
r r 7

44 de v

Halleſche
Landeszeitung9

Nr. 365. für Anhalt urd Chüringe r.
rovinz

Jahrgang 197.
Bezugsvreis f. Halle u. Vororte 2,50 ME., durch d Poſt be Mk. f i i se reis f. Vor 2,50 Mk., d zogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. PoſtZeikungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Bei lagen:
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jil. Untechaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe Anzeige25 d gebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg. auswärts

Umtl. Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfa
Anzeigen- Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gevens eben in Halle a. S.

Sonnabend, 6. Auguſt 1904.

Die Bedeutung der Hilfsflotten
im Seekriege.

Von außerordentlichem Wert für die Kriegführung zur
See werden die in dem jetzigen Kriege zwiſchen Japan undRußland inbezug auf Hil skreuzer und Troßſchiße zu ſammelnden

Erfahrungen ſein, nachdem in dieſer Hinſicht der Krieg der
Vereinigten Staaten von Nordamerika gegen Spanien bereits
e Baſis, wenn auch nur von geringem Umfange, aufgeſtellt
atte,

OSbenan in der Liſte der zu einer Hilfsflotte gehörigen
Schiffe ſtehen die Hilfskreuzer, die nach Größe und
Ausdehnung völlig in der Lage ſein müſſen die Kreuzer
der Schlachtflotte in ihrem ſchwierigen Dienſt der Auf-
klärung und Sicherung zu unterſtützen und die deshalb
nicht erſt bei Ausbruch eines Krieges für dieſe ihre
wichtigen Aufgaben eingerichtet und vorbereitet werden dürfen,
ſondern ſchon in Friedenszeiten ſoweit wie irgend möglich
bereit gehalten werden müſſen. Die in Rede ſtehenden Zwecke
am beſten zu erfüllen, ſind naturgemäß in erſter Linie die
größten und ſchnellſten Handelsdampfer berufen, über die ja
jede Großmacht verfügt und die je nach ihren nautiſchen
Eigenſchaften und der Qualität ihrer Beſtückung in der Lage
ſein werden, eine wertvolle Unterſtützung für die Schlachtflotte
zu bilden. Sowohl England wie Frankreich, Rußland und
Amerika rechnen auf dem Papier eine große Zahl von
Schiffen unter die Hilfskreuzer, und namentlich England meint,
mit den 26 Dampfern, welche für je 16 Geſchütze eingerichtet
ſind, und mit den Ausrüſtungs- und Munitionsdepots in
Devonport, Woolwich, Hongkong und Sydney den Höhepunkt
der Leiſtungsfähigkeit erreicht zu haben. Sieht man ſich jedoch
all die Fahrzeuge, die die vorgenannten Mächte für die in Redeſtehenden Beſummungen aufführen, namentlich auf die von

ihnen zu erwartende Fahrgeſchwindigkeit an, die doch maßgebend
bleiben muß für die Beürteilung Werte
Begleitſchiffe einer Schlachtflotte, ſo wird man finden, daß kaum
eins jener Schiffe die erforderlichen Bedingungen erfüllt. Zu
dieſer Ueberzeugung muß man doch wohl auch in ruſſiſchen
Marinekreiſen gelangt ſein, denn von den vorhandenen armierten
Handelsdampfern hat man gegenwärtig nur zwei, die „Lina“ und.
die „Angora“, für verwendungsbereit erachtet.
Jrn der großen Zahl der Kategorie von Troßſchiffen
Kohlen- und Munitionstransport-, Re-
paratur- und Vorrats-, Lebensmittel-,Lazarett-, Kabel- und Deſtillierſchiffe nehmen
die zuerſt genannten Fahrzeuge den vorderſten Rang ein. Die
Amerikaner benutzten während des Krieges mit Spanien mit
großem Vorteil nicht weniger denn 18 Schiffe als Kohlen-
transportdampfer, und die in jenem Jahre geſammelten
Erfahrungen haben das Marineamt veranlaßt, nach dem Friedens
ſchluß drei eigene Kohlenſchiffe zu bauen, die im Stande ſind,
je 15 000 Tonnen Kohlen außer ihrem eigenen Bedarf an
Bord zu nehmen und die damit ausreichen ſollen, um einen
Teil der Flotte im Kriegsfall auf hoher See mit ſolchem
Brennmaterial zu verſehen.

Obgleich ja in der engliſchen Marine dem Bekohlen von
Kriegsſchiffen ein ſo hoher Wert beigelegt und bei den bezüg-
lichen Uebungen ſehr gute Reſultate erzielt werden, hat man es
zum Bau eigener, allen Anforderungen entſprechenden Kohlen-
depotſchiffe noch nicht gebracht, wenn es auch heißt, daß dahin-
gehende Projekte der Ausführung nahe ſind. Auch Frankreich
iſt allem Anſchein nach auf dem Wege, die auf dieſem Gebiete
vorhandene Lücke auszufüllen, nachdem die Erfahrungen zweier
Flottenmanöver gelehrt, daß das Bekohlen und die Frage des
Kohlenerſatzes noch ſehr im Argen liegen und der für dieſe
Zwecke ausgerüſtete Transportdampfer „Japon“ den An-
forderungen, die an ihn geſtellt werden mußten, in keiner
Weiſe gerecht zu werden vermochte.

Für die Notwendigkeit, Munitionstransport-
ſchiffe bei der Hand zu haben, bilden die Schlachten am
Yalufluß und vor Santiago ſehr lehrreiche Beiſpiele, und nicht
nur die Amerikaner, ſondern namentlich auch die Franzoſen
haben dieſe Lehren ins Praktiſche übertragen und ſich
Munitionsdepotſchiffe eingerichtet. Der in Doulon ſtationierte
„Bien Hoa“ iſt ein derartiges Schiff bereit, auf den erſten
Mobilmachungsbefehl mit der Flotte in See zu gehen, iſt er
in Friedenszeit bis zur Waſſerlinie mit Munition gefüllt und
ſomit in der Lage, für einen Teil der inbetracht kommenden
Schnellfeuergeſchütze der mittleren und leichten Artillerie den
erforderlichen Erſatz an Geſchoſſen herzugeren Die aufgeſpeicherten
Vorräte haben ſich dank ſehr praktiſcher Einrichtungen zur
Magazinierung des Pulvers bis jetzt ſehr gut erhalten
Feuersgefahr iſt wegen der ausſchließlichen Verwendung elektriſchen
Lichtes ſo gut wie ausgeſchloſſen, und große Ventilatoren ſorgen
für Luftdurchzug in den Pulverkammern. Die Bergung der
Geſchoſſe beſorgen Winden und Schienen, auf. denen die
Geſchoßkörbe hin und hergefahren und an den Lucken bei
Munitionsübernahme durch andere Schiffe herangeführt werden.

Die franzöſiſche Marine beabſichtigt nun, auf Grund der
mit dem „Bien Hoa“ geſammelten Erfahrungen, Spezialſchiffe
für den Munitionstransport zu bauen und gleichzeitig damit
alle die wichtigen Fragen zu erörtern und wo möglich zu löſen,
die auf die ſchwierige, nutzbringende und notwendige Ver
wendung dieſer Fahrzeuge im Kriege Bezug haben.

Was die übrigen Troßſchiffe anlangt, ſo haben von
Reparatur- und Vorratsſchiffen die Amerikaner

als und

während des Krieges nur ein einziges derartiges Fahrzeug mit
geführt, auf welchem 100 Arbeiter zum Ausbeſſern von Schiffs-
keſſeln, Maſchinen und ſonſtigen Utenſilien eingeſchifft waren.
Da unmittelbar nach jenem Kriege allgemein anerkannt wurde,
daß in Zukunft mit einer ſolch geringen e derartiger Schiffe
nicht auszukommen ſei und infolge deſſen die Frage ernſthaft erwogen
wurde, wie man den vorhandenen Mängeln am beſten abhelfen könne
und wie die verſchiedenen Reparaturſchiffe mit Arbeitswerkſtätten,
Reſerveteilen und den hauptſächlichſten Verbrauchsartikeln
(Schmier- und Packungsmaterialien, Oel, Fett, Asbeſt, Twiſt
uſw.) auszuſtatten ſeien, muß es auffallen, daß weder auf
ruſſiſcher noch auf japaniſcher Seite irgend ein derartiges
Spezialſchiff in Dienſt geſtellt worden iſt. Jn dieſelbe Klaſſe
von Schiffen gehören auch noch die Torpedobootſchiffe, die man,
wie in Frankreich den „Foudre“ und in England den „Vulkan“
und die „Hecla“, gleichzeitig als Werkſtättenſchiff eingerichtet
hat mit der Abſicht, ſie im Kriegsfalle mit ihrer Torpedoaus-
rüſtung in erſter Linie zur Begleitung der Linienſchiffe zu
verwenden.

Von großer Bedeutung ſind endlich auch noch die Lazarettf giſe Von dieſen Schiffen hat auch die ruſſiſche
Flotte in Oſtaſien zwei zur Verfügung, und zwar die der frei-
willigen Flotte gehörenden „Kaſan“ und „Magnolia“, während
Japan drei derartige Fahrzeuge, den „Hakugi Maru“, den
„Koſai Maru“ und den „Genkai Maru“, ſeinen Geſchwadern
beigegeben hat. Auch ein Kabelſchiff, den „Okinana“, hat die
japaniſche Flotte nicht nur bei ſich, ſondern augenſcheinlich ſogar
bereits mit Nutzen verwendet.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Auguſt.

Die Stellung des Bezirksoffiziers.
Vor einigen Tagen ging die Nachricht durch die Preſſe, daß der

durch den VBilſeprozeß bekannt gewordene, inzwiſchen wegen Meineides
zu Zuchthaus und Ausſtoßung ans d
Witte, früher im 16. Trainbataillon, durch den obigen Prozeß ſ. Z.
bereits ſo kompromittiert geweſen ſei, daß er als Bezirksoffizier nach
Siegen in Weſtfalen ſtraſverſetzt worden wäre. Dieſe Bemerkung
beruht auf gänzlicher Unkenntnis der einſchlägigen Verhältniſſe, ſodaß
es angebracht ſein dürfte, in folgendem die Stellung des Bezirks-
offiziers eingehend zu ſchildern und damit einer Auffaſſung entgegen-
zutreten, wie ſie oben irrtümlich ausgeſprochen worden war. Voraus-
geſchickt möge dabei gleich werden, daß es ganz ausgeſchloſſen iſt, einen
Offizier in die Stellung eines Bezirksoffiziers zu verſetzen, oder ihn in
derſelben zu belaſſen, der durch irgend einen Prozeß oder ſonſtwie auch
nur in leiſeſter Weiſe ehrenrührig gekennzeichnet worden wäre.

Die zur Unterſtützung der Bezirkskommandeure innerhalb des Land
wehrbezirks dienenden Bezirksoffiziere ſind Offiziere zur Dispoſition, die
zum aktiven Dienſt wieder herangezogen ſind und in etatsmäßigen
Stellen des Heeres Verwendung finden. Sie gehören alſo zu den Offi
zieren des Friedensſtandes, mithin zum aktiven Heere. Die Stellung
des Bezirksoffiziers wurde ſ. Z. geſchaffen, um Offizieren, die wegen
Krankheit oder aus anderen Gründen zur Fortſetzung der aktiven Dienſt-
laufbahn nicht mehr fähig ſind, die Gelegenheit zu gewähren, ſich
eine höhere Penſion zu erdienen und die Zeit zu geben, ſich auf
einen anderen Beruf vorzubereiten. Die Dauer dieſer Stellung
iſt zeitlich nicht begrenzt. Die Ernennung zum Bezirksoffizier, die
Verſetzung und Verabſchiedung derſelben erfolgen durch Allerhöchſte
Kabinettsordre. Die Bekleidung und Ausrüſtung des Bezirksoffiziers iſt die
der Offiziere der LinienJnfanterie, mit den aktiven Abzeichen. Die Nummer
bezw. der Buchſtabe auf den Epaulettefeldern und Achſelſtücken ſind aus
verſilbertem Metall, die Rangabzeichen vergoldet. Der Bezirksoffizier
bezieht neben ſeiner geſetzlichen Penſion eine monatliche Zulage von
60 Mark, ſowie Servis- und Wohnungsgeldzuſchuß. Bei Dienſtreiſen
und Verſetzungen ſtehen ihm Tagegelder, Reiſekoſten und Umzugsgelder
zu Verfügung.

Die Penſion erhöht ſich ſo lange der Bezirksoffizier in ſeiner
Stellung iſt alljährlich um ſeines zuletzt empfangenen Gehaltes,
bis zum Höchſtbetrage von des letzteren. Der Bezirksoffizier hat
Anſpruch auf einen Burſchen. Zur Charaktererhöhung, auch zur Ver
leihung von Orden wird der Bezirksoffizier ſeitens des Bezirks
kommandos eingegeben, wenn er unter ſeinen Altersgenoſſen in der
Armee an der Reihe iſt. Die Erlaubnis zur Verheiratung eines
Bezirksoffiziers bedarf der Allerhöchſten Genehmigung. Hierbei muß
bei einem Bezirksoffizier, deſſen Penſion weniger als 3000 Mk. jährlich
beträgt, zuvor ſoviel außerdienſtliches Einkommen nachgewieſen werden,
daß dieſes und die Penſion zuſanimen jährlich mindeſtens den be-
zeichneten Betrag erreichen. Die Bezirksoffiziere unterſtehen ſowohl
den Kriegs wie den Ehrengerichten. Verſtorbene Bezirksoffiziere
werden mit militäriſchen Ehren begraben.

Die Bezirksoffiziere ſind in der Regel Hauptmeldeämtern oder
Meldeämtern vorgeſetzt. Sie tragen die Verantwortung für das
geſamte Kontrollweſen im Bereiche des ihnen unterſtellten Bezirks,
ſowie für den Geſchäftsverkehr ihres Hauptmelde- oder Meldeamts.
Außerdem können ſie von den Bezirkskommandeuren mit der Be-
arbeitung anderer Angelegenheiten betraut werden. Dies geſchieht ge
wöhnlich bei den großen Bezirkskommandos, wo ſie Mobilmachungs-,
Jnvpaliden- und Perſonalangelegenheiten zu bearbeiten haben. Auch
die Angelegenheiten der Kriegervereine werden durch Bezirks-
offiziere erledigt. Die Abhaltung der jährlichen Kontrollverſammlungen
gehört zu. dem Dienſt des Bezirksoffiziers. Jſt eine Vertretung des
Bezirkskommandeurs im Kommando erforderlich (bei Krankheiten,
Urlaub, vorübergehendem Unbeſetztſein der Stelle uſw.), ſo geht ſie auf
den Bezirksoffizier über. Auch zur Vertretung des Kommandeurs bei
der Muſterung und der Aushebung wird der Bezirksoffizier kommandiert,
ſofern er Stabsoffizier oder patentierter Hauptmann iſt. Ebenſo
gehen die Befugniſſe des Gerichtsherrn auf den „Stellvertreter
im Kommando“ über. Für den Mobilmachungsfall erhält jeder
Bezirksoffizier eine ſeiner größeren bezw. geringeren körperlichen Rüſtig-
keit und ſeinem Dienſtalter entſprechende Beſtimmung. Es würde zu
weit führen und den Rahmen dieſes Aufſatzes überſteigen, die Tätigkeit
des Bezirksoffiziers in ihren Einzelheiten zu ſchildern es genügt, auf
die Stellung desſelben als älteren Frontoffizier zu den Offizieren der

Geschäftssteſſe in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Kmt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Reſerve und Landwehr und zu den Kriegervereinen hinzuweiſen, um
damit darzutun, ein wie dankbares und erſprießliches Feld ſich ihm hier
eröffnet.

Daß nur ein Offizier, deſſen Ehrenſchild blank iſt, die Rechte eines
Bezirksoffiziers zu genießen und die Pflichten und Aufgaben desſelben
zu erfüllen vermag, braucht nach dem bisher Geſchilderten wohl nicht
erſt beſonders betont zu werden.

Zur Angelegenheit des Freiherrn von Mirbach ſchreibt
ein Berliner Lokalblatt, das den Hofkreiſen nicht fern ſteht,
der Oberhofmeiſter Freiherr von Mirbach habe dem Prinzen
SaynWittgenſtein-Sayn niemals und in keiner Form
verſprochen, eine Standeserhöhung fürdeſſen
damalige Braut erwirken zu wollen. Auch die
„Krz.Ztg.“ bringt über den Prozeß des Prinzen Wittgenſtein
gegen den Oberhofmeiſter folgendes

„Jm Jahre 1890 wurde für drei minderjährige Prinzen Wittgen
ſtein auf dringendes Bitten der Familie durch Allerhöchſte Kabinetts-
ordre eine Pflegſchaft eingeſetzt, beſtehend aus dem Oberhofmeiſter Frhrn.
v. Mirbach, dem jetzigen gothaiſchen Staatsminiſter Hentig und dem
jetzigen Generalleutnant Frhrn. Hönningen gen. v. Huene. Die Pflegſchaft
ſöllte die Vermögensverwaltung der drei jungen Prinzen, die in Paris
geführt wurde, ſowie die Verwaltung ihrer Beſitzungen am Rhein, in
Rußland und in Sübdöſterreich überwachen und ſie vor allem gegen
den eigenen Vater, den frühern Prinzen Wittgenſtein, ſchützen. Dieſer
hatte wegen Schulden und wegen ſeiner zweiten Heirat auf den Fürſten
titel und das Vermögen verzichten müſſen und führt jetzt den Namen
Graf Hachenburg. Der Pflegſchaft iſt es im ganzen gelungen, das Ver
mögen den Söhnen zu erhalten. Aberdiebeiden älteren Söhne
machten Schulden; Gläubiger des Vaters waren auch ihre
Gläubiger; ſchließlich führten ſie Prozeſſe gegen die Pflegſchaft. Als
die Prinzen majorenn wurden, legte ihnen die Pflegſchaſt, die übrigens
mit der Vermögensverwaltung ſelbſt niemals direkt etwas zu
tun hatte, die Abrechnung vor. Die Erteilung der Decharge
verzögerte ſich aber ſehr lange, weil die Prinzen und ihre Ratgeber
ſtets neue Verwickelungen verurſachten und Prozeſſe anfingen.
Der zweite Prinz, der ſehr verſchuldet war, verlobte ſich mit
einem reichen Mädchen aus bürgerlicher Familie. Die Verlobung löſte

ſich ſpäter. Es iſt durchaus un wahr, daß Freiherr von Mirbach dem
Prinzen die Standeserhöhung der Braut verſprochen habe, wenn der
J n die ihm von der Pflegſchaft ſchuldige Vermögensabrechnung
verzichte.“

Wir haben bereits hervorgehoben, daß es voreilig ſein
würde, aus dem vom „Leigz. Tagebl.“ veröffentlichten Prozeß
berichte voreilige Schlüſſe zu ziehen, die für den Freiherrn von
Mirbach ungünſtig wären. Die Behauptung des Prinzen Sain
Wittgenſtein iſt in keiner Weiſe durch den Prozeß bewieſen
worden. Der fragliche Eid iſt nicht geleiſtet worden. Da es
ungemein bedenklich und unklug geweſen wäre, ganz abgeſehen
von allem anderen wenn Freiherr von Mirbach ein der
artiges Verſprechen gegeben hätte, ſo nehmen auch wir an und
haben von Anfang an angenommen, daß der Oberhofmeiſter
entweder mißverſtanden wurde oder daß das Verſprechen
erfunden iſt. Jn dem eingangs erwähnten Berliner Lokalblatte,
das den Freiherrn von Mirbach zu verteidigen berufen iſt,
wird übrigens angedeutet, daß in Kürze eine Auf
hellung der ſehr verwickelten prozeſſualen
Lagevonderangegriffenen Seite zu erwarten
ſei. Bis dieſe Aufhellung erfolgt iſt, wird man gut daran
tun, ſich des Urteils zu enthalten. Wie aber auch dieſe Auf-
hellung ausfallen möge, der peinliche Eindruck der Veröffent
lichung wird nicht ganz verwiſcht, ſondern höchſtens etwas
abgeſchwächt werden können. Der ganze Zwiſchenfall
wäre nicht in. die Oeffentlichkeit gebracht
worden, wenn Herr v. Mirbach ſich nicht in ein ſo
peinliches und mißtrauenerweckendes Schweigen gehüllt, ſondern

ohne Zögern und Zaudern alle gegenihner
hobenen Vorwürfe von Anfang an öffentlich
zurückgewieſen hätte.

Parlamentswahlen und Bund der Landwirte. Der
Geſamtvorſtand und der Ausſchuß des Bundes der Landwirte
bringen folgende Bekanntmachung zur Kenntnis ihrer Mit
glieder und empfehlen die darin enthaltenen Geſichtspunkte bei
den künftigen Vorbereitungen zu den Parlamentswahlen zur
Berückſichtigung:

Erfahrungen bei den Hauptwahlen des Jahres 1903 und jetzt auch
wiederum bei den Nachwahlen haben dargetan, daß Bundesmitglieder
und namentlich die Herren welche in den einzelnen Wahl
kreiſen leitende Stellen in der Bundesorganiſation einnehmen,
ſich, ehe es zu dem maßgebenden über die Kandidatenfrage ent-
ſcheidenden Spruch der Vertrauensmänner im Wahlkreiſe gekommen
war, durch Verſprechungen einzelnen Perſonen gegenüber gebunden
oder befreundeten Parteien gegenüber verpflichtet hatten. Die
Folge davon war, daß Zerſplitterung eintrat, die Aktionskraft des
Bundes gelähmt wurde und ſeine Mitglieder zum Teil
wenigſtens in eine ihnen perſönlich unerwünſchte Zwangslage
oder in einen ſehr peinlichen inneren Konflikt gebracht wurden. So
iſt hierdurch ſogar Kandidaten mit Hülfe des Bundes zum Siege
verholfen worden, die keinerlei Gewähr dafür bieten, daß ſie die
land wirtſchaftlichen Jntereſſen auch nur einigermaßen mit Wohl-
wollen und Verſtändnis im Parlament vertreten werden.

Zur Vermeidung dieſer unerwünſchten Vorkommniſſe iſt nun
in den letzten Sitzungen der geordneten Vertretungskörperſchaften
des Bundes der Landwirte als Grundſatz aufgeſtellt worden, daß
es für die Bemühungen des Bundes, die auf eine nachdrückliche
Vertretung der land wirtſchaftlichen Jntereſſen in den Parlamenten
hinzielen, notwendig ſei, daß einerſeits der Wahlvorſtand
des Bundes der Wahlkreisvorſitzende und die Bezirks-
vorſitzenden des betr. Wahlkreiſes und deren Stellvertreter in
denjenigen Wahlkreiſen, in denen der Bund orggamiſiert iſt, ſich
möglichſt zeitig mit den maßgebenden Perſön
lichkeiten und den führenden Männern der be-



freundeten Parteien ins Benehmen ſetze, um die
Lage zu klären und die Stimmung kennen zu lernen, und daß er
andererſeits, ebenſo wie jedes einzelne Mitglied, ſich nicht
irgend wie binde und verpflichte, bevor nicht
die ordnungsmäßig berufene Verſammlung der
Vertrauensmänner, die ja über die Kandidatenfrage zu
nächſt zu befinden und zu entſcheiden hat, Stellung zu der
ſelben nahm. Nur ſo kann es vermieden werden, daß, zum
Nachteil der Beſtrebungen des Bundes, dieſer nicht genügend be
rückſichtigt, ja überhaupt nicht oder nicht ernſtlich gehört wird.

Landtagskandidatur. Wie in der Preſſe verlautet, iſt im
Wahlkreiſe Gelſentirchen nunmehr der frühere nationalliberale
Reichstagsabgeordnete Franken als Landtagskandidat für den
verſtorbenen Geheimrat Dr. Schulz aufgeſtellt worden.

Ein preußiſcher Regierungsrat als Arbeiter. Jm Verlage
von Karl Siegismund in Berlin iſt vor kurzem von dem
preußiſchen Regierungsrat Kolb ein Buch unter dem Titel
„Als Arbeiter in Amerika“ erſchienen, das in der Preſſe
vielfach Beachtung findet, obwohl es wenig Neues und Beſonderes bietet.
Das Beſondere an dem Werk iſt nur das, daß ſein Verfaſſer vor
einigen Jahren auf einer Urlaubsreiſe in den Vereinigten Staaten
von Amerika vier Monate hindurch erſt als Brauerei-
arbeiter, dann im Montierſaale einer Fahrrad
fabrik tätig geweſen iſt. Es iſt ja an ſich nichts Neues,
daß Angehörige der höheren Stände das Arbeiterleben aus
eigener Erfahrung kennen lernen wollen. Viel Erſprieß-
liches iſt aus dieſer Scheintätigkeit noch nicht hervorgegangen.
Wir erinnern nur an Herrn Göhre, der unſeres Wiſſens einer der
erſten war, der zeitweiſe den Arbeiterkittel angezogen hat. Das
Kolbſche Buch iſt nun ohne Frage weit intereſſanter, als es das
Göhreſche war. Aber die Welt würde kaum etwas verloren haben,
wenn Herr Kolb den Arbeiterkittel nicht angezogen und ſein Buch
nicht geſchrieben hätte. Das, was er drüben geſehen, erfahren und
erlebt hat, iſt ſchon von anderen geſehen, geſchildert und erörtert
worden. Trotzdem wollen wir dem Buche ſeinen Wert garnicht ab
ſprechen. Jm Gegenteil, es iſt ſo friſch und ſo hübſch geſchrieben,
daß man es wirklich gern lieſt und daß es den Leſer bis zum Ende
feſſelt. Als ſchriftſtelleriſche Leiſtung kann das Buch auf Anerkennung
berechtigten Anſpruch machen, eine politiſche und wirtſchaftspolitiſche
oder eine ſoziale Bedeutung hat es aber nicht oder doch nur in ſehr
geringem Maße.

Der Radfahrſport und die ſozialdemokratiſche Organiſation.
Ein Schlaglicht auf die ſozialdemokratiſche Organi-

ſation, welche jede Art des auch von der Arbeiterwelt be
triebenen eifrigen Sports in den Dienſt der ſozialdemo-
kratiſchen Parteiorganiſation ſtellt, wirft eine langatmige
Annonce im „Vorwärts“; ſie iſt anſcheinend aus Rivalität
gegen einen anderen Arbeiter-Radfahrer-Verein hervor
gegangen, der ſich nicht völlig dem Willen des ſozialdemo-
kratiſchen Vereins beugen will. Letzterer heißt „Solidari
tät“ und beziffert die Anzahl ſeiner Mitglieder auf 21 000.
Ungemein intereſſant ſind die Aufnahme- Bedingungen oder
eigentlich Beitritts-Belohnungen; denn die Zugehörigkeit
zum Verein „Solidarität“ ſetzt gleichſam eine Prämie für
Unterſtützungen und Arbeitsloſigkeit aus. Es heißt in der
Beitritts-Aufforderung:

„Das Einſchreibegeld beträgt 75 Pfg., hierfür wird das Bundes
abzeichen geliehen, monatlicher Beitrag für männliche Mitglieder 35 Pfg.,
für weibliche Mitglieder 25 Pfg. Dafür bieten wir bezw. der Bund
folgendes: 1. Unentgeltliche Lieferung unſeres Bundesorgans „Der
Arbeiter-Radfahrer“. 2. Bei Radunfällen, wo Erwerbsunfähigkeit ein
tritt, im erſten Jahre der t r pro Woche 6 Mk., im zweiten
Jahre 7,50 Mk., darüber 9 Mk. 3. Zollfreie Grenzüberſchreitungen
nach dem Auslande. 4. Koſtenloſen Rechtsſchutz. Weiterhin kann den
Mitgliedern aus der Vereinskaſſe gewährt werden Bei ſonntäglichen
Ausfahrten den arbeitsloſen Mitgliedern nach halbjähriger Mitglied-
ſchaft 2 Mk., bezw. bei halber Tagestour 1 Mk., Befreiung von Bei-
trägen nach vierwöchentlicher Arbeitsloſigkeit uſw. Das Unterſtützungs
weſen wird nach dem Wachstum des Vereins noch weiter ausgebildet
werden.“

Solche weitgehende Unterſtützungen an arbeitsloſe Mit
glieder, Zuſchüſſe zu den Vergnügungstouren uſw. kann doch
nur ein Verein in Ausſicht ſtellen und wirklich erfüllen,
welcher erhebliche Hilfsquellen von anderer Seite erhält.
Wenn der ſozialdemokratiſche Arbeiter-Radfahrer-Bund
„Solidarität“ allein ſchon 21 000 Mitglieder aufweiſt, ſo er
gibt ſich daraus der Beweis, wie der durchaus nicht wohl-
feile Radfahrſport in der Arbeiterwelt verbreitet iſt und mit
welchem Vorbehalt die unaufhörlichen, aufhetzenden Tiraden
des „Vorwärts“ über die jammervolle, menſchenunwürdige
Lebenshaltung der Arbeiterwelt aufzunehmen ſind. Das
Jnferat des „Vorwärts“ gibt ſchließlich auch beachtenswerte
Belehrung darüber, wie die ſozialdemokratiſche Organi-
ſation eine fliegende Armee von hilfsbereiten Kräften, von
„Schleppern“ bei Wahlen, durch ſeine Vergnügungs- und
Sportvereine vorzubereiten verſteht. Eine Armee von
21 000 Radfahrern, die jeden Säumigen ſchnellſtens zur
Wahlurne herbeiholt oder andere für die Wahlagitation und
am Wahltage ſelbſt unerläßliche Dienſte auszuführen ſich
imſtande ſieht, iſt wahrlich kein gering zu veranſchlagender
Wahlapparat.

Der Krieg in Oſtaſten.
Die ruſſiſche Regierung hat, wie die „Nordd. Reichs

korreſp.“ berichtet, in Berlin die Anfrage geſtellt, wie man ſich
gegenüber einem Erſuchen um die Erlaubnis zur
Durchfahrt des ruſſiſchen Oſtſeegeſchwaders
durch den Kaiſer-Wilhelm-Kanal gegebenen
Falles verhalten würde. Daraufhin ſei in freund
ſchaftlicher Weiſe gebeten worden von einem ſolchen
Erſuchen abzuſtehen, da man eine Erlaubnis hierorts
nicht vereinbar halten würde mit der amtlich erklärten
Neutralität des Deutſchen Reiches in dem gegenwärtigen
ruſſiſch-japaniſchen Streitfalle.

Die neueſten Drahtmeldungen lauten
Petersburg, 5. Aug. Angeſichts der witz freundlichen

Haltung Englands ſoll, wie verlautet, der Zar beſchloſſen haben,
daß das baltiſche Geſchwader ſich vorläufig
nicht nach Oſt aſien begibt.

Petersburg, 5. Aug. Hier umlaufenden Gerüchten
zufolge hat ein neues Gefecht, welches für die
Ruſſen günſtig verlaufen ſein ſoll, im Norden
von Haitſchöng ſtattgefunden.

Dover, 5. Aug. Hier traf die Meldung ein, daß geſtern morgen
zwei ruſſiſche Kreuzer von der Nordſee in den Aermelkanal eingelaufen ſind.

Petersburg, 5. Auguſt. Das Priſengericht von Wladiwoſtok
hat über die des Dampfers „Arabia“ folgendes beſchloſſen
Die für Japan beſtimmte Ladung von 59 000 Pud Mehl und Eiſen
bahnmaterial, was über die Hälfte der Ladung ausmacht, werde als
gute Priſe anerkannt. Der übrige Teil der Ladung, welcher für
Hongkong beſtimmt iſt, ſowie das Schiff ſelbſt werden freigegeben. Das

des „Knight Commander“ beſchäftigen. Die jgapaniſchen
Kommandanten, welche in die Gefangenſchaft geraten ſind, beſtätigen,
daß bei der erſten Kreuzfahrt des Wladiwoſtok- Geſchwaders am 8. Juli

zwei japaniſche Torpedoboote irrtümlicher Weiſe
von den Japanern ſelbſt beſchoſſen und in den Grund
gebohrt worden ſind.

Antwerpen, 5. Aug. Die hieſigen Blätter ſchreiben, die An
ſchuldigungen engliſcher Organe über Vorgänge im Hafen von Antwerpen
t keinen anderen Zweck, als die Aufmerkſamkeit der Ruſſen
von engliſchen Häfen abzulenken. So ſeien aus engliſchen Häfen
eine bedeutende Anzahl Dampfer mit Materialien zur Herſtellung von
Torpedobooten nach Manila geſandt worden, von wo ſie nach Japan
gehen ſollen. Auch ſonſt würde in England viel Kriegskontrebande
verſchifft.

Brüſſel, 5. Auguſt. Aus der Gegend von Charleroi wurden
große Mengen von Stacheldraht an private Abnehmer nach Japan
geſandt, daß der Stacheldraht bisher als Kriegskontrebande an
geſehen wurde.

London, 5. Auguſt. Der „Standard“ berichtet aus
Odeſſa Gerüchtweiſe verlautet, daß es den Japanern
elungen ſei, eine ſo große Breſche in die Be
eſtigungswerke Port Arthurs zu ſchießen, daß

es den Ruſſen unmöglich ſei, ſie auszubeſſern. (7)

Ausland.
Jtalien.

Der Vatikan und Frankreich.
Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht über den Abbruch

der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem
Heiligen Stuhle und Frankreich 24 Aktenſtücke,
die durch einen amtlichen Kommentar eingeleitet werden.
Die Aktenſtücke ſind fämtlich bereits bekannt mit Ausnahme
des Wortlauts der geheimen r zwiſchen demVatikan und den Biſchöfen von Laval und Dijon, in welcher
dieſen unter Androhung von Strafe anbefohlen wird, in Rom
zu erſcheinen. Dieſe Korreſpondenz, welche von den Biſchöfen
der franzöſiſchen Regierung mitgeteilt wurde, rief den Konflikt hervor.
Jn dem amtlichen Kommentar heißt es, daß mehrere Male, namentlich
in den letzten Monaten, einige Mitglieder des franzöſiſchen Kabinetts
die Abſicht zum Ausdruck gebracht hätten, ſchrittweiſe zum Bruch mit
dem Heiligen Stuhl zu gelangen. Der entſcheidende Schritt auf
dieſem Wege ſei die Beurlaubung oder Abberufung des Bot-
ſchafters Niſard geweſen, wobei man einige im Auftrage des
Papſtes an die Biſchöfe von Laval und Dijon gemäß ſeiner
apoſtoliſchen Miſſion gerichtete Briefe zum Vorwand genommen habe.
Die franzöſiſche Regierung habe trotz zufriedenſtellender und freund
ſchaftlicher Auseinanderſetzungen des Heiligen Stuhls den Augenblick
für gekommen gehalten, um die diplomatiſchen Beziehungen abzubrechen.
Wenn der Heilige Stuhl es auch vorgezogen haben würde, über dieſe
Angelegenheiten volles Stillſchweigen zu beobachten, ſo ſchreite er
doch jetzt dazu dieſelben zu veröffentlichen, um die Wahrheit und
die Verantwortlichkeiten klarzuſtellen. Der Kommentar gibt dann eine
hiſtoriſche Darlegung der Frage klagt darüber, daß der Biſchof
von Laval der franzöſiſchen Regierung geheime Aktenſtücke mitgeteilt
habe und hält die Behauptung aufrecht, daß der Heilige Stuhl niemals
das Konkordat verletzt habe, ſich vielmehr im Rechte befinde und dem
entſprechend gehandelt habe. Der Heilige Stuhl, ſo heißt es
weiter habe gehofft daß die franzöſiſche Regierung ſich mit
ſeinen Auseinanderſetzungen befriedigt erklären würde, da
er ſich ſtets entgegenkommend gezeigt habe. Der Kommentarſchließt Alles war nutzlos. Der Geſchichtsſchreiber wird ſagen, daß

die franzöſiſche Regierung ihre jahrhundertalten diplomatiſchen Be
ziehungen mit dem Heiligen Stuhl abgebrochen habe, weil dieſer, der
in der betreffenden Angelegenheit ausſchließlich zuſtändig iſt, zwei
Biſchöfe berufen hat, um ſich über ſchwere Anſchuldigungen zu recht
fertigen, nachdem er die franzöſiſche Regierung davon in Kenntnis ge
ſetzt hatte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Weſenitz (Saalkreis), 4. Aug. (Die Elektrizität im

land wirtſchaftlichen Betriebe.) Herr Mühlenbeſitzer
Pfautſch hier hat ſich die durch den bedeutenden Fall ſtarke Waſſerkraft
der Weißen Elſter nutzbar gemacht und wendet die hierdurch erzeugte
Elektrizität zum Ausdruſch ſeines Getreides an. Der elektriſche Strom
wird von den Mühlenwerken durch eine Anlage nach dem nahen Felde
eführt, wo die Getreidediemen geſetzt ſind und der Dreſchapparat inTätigkeit gebracht wird. Das Verfahren bewährt ſich vorzüglich. Die

Waſſerkraft iſt hier eine ſo bedeutende, daß oberhalb und unterhalb
Weſenitz noch derartige Anlagen ins Leben gerufen werden könnten,
was auch in Ausſicht genommen iſt.

g. Oſendorf (Saalkreis), 4. Aug. (Waſſerleitung). Nach
dem Vorgehen anderer ländlicher Bezirke, welche mit Waſſerleitung
verſehen worden ſind, wird nun auch unſer Ort eine ſolche erhalten.
Jm Nachbarorte Radewell iſt dieſelbe bereits eingeführt. Die Vor
arbeiten und Vermeſſungen haben ſtattgefunden, ſodaß die praktiſche
Durchführung nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird.

Eilenburg, 4. Aug. (Waſſermangel.) Jnfolge der an
haltenden Trockenheit iſt in den letzten Tagen das Waſſer unſerer ſonſt
tadellos funktionierenden Waſſerleitung nicht nur knapp geworden,
ſondern auch zeitweiſe ganz ausgeblieben trotzdem durch Tieferlegung
des Saugapparates uſw. alles aufgeboten wurde, um dieſe Kalamität
zu verhindern.

Torgau, 4. Aug. (Ertrunken) iſt der Huſar Pfeiffer von
der 5. Eskadron in Pretzſch beim Baden an unerlaubter Stelle.

Witteuberg. 4. Aug. (Straßenräuber.) Als die ſich
bei einer Bekannten in der Grünſtraße hier beſuchsweiſe aufhaltende
Frau Piefke durch die Kollegienſtraße ging, wurde ihr plötzlich von einem
Unbekannten die Handtaſche, in welcher Frau P. ihr Geld bei ſich trug,
entriſſen. Der Gefreite Richter und Füſilier Kukowsky der 12. Kompagnie
und der Arbeiter Voigt aus der Coswiger Chauſſee hatten den Vorgang
beobachtet, nahmen den flüchtig gewordenen Unbetkannten feſt und führten
ihn der Polizei zu. Hier gab er an, zugereiſt und der am 10. September
1870 zu Reichmannsdorf geborene Zimmermann Franz Unger zu ſein.

Altranſtädt, 1. Aug. (Diebeswerk.) Dem Gaſtwirt
Waſche ſind 2500 Mk. geſtohlen worden. Er war am Sonntag früh
um 3 Uhr mit ſeinem Geſchirr von Leipzig gekommen, hatte ſeinen
Rock in den Pferdeſtall gehängt, das Pferd abgeſchirrt und gefüttert.
Jn dem Rock befand ſich eine Brieftaſche mit elf Hundertmark-
ſcheinen und einigen Wechſeln über 1400 Mk. Als er nachmittags
5 Uhr wieder den Pferdeſtall betrat, war die Brieftaſche verſchwunden.

Theißen, 4. Aug. Ein Betrüger als Schützling
des Halleſchen „Volksblattes“.) Ein hieſiger, in den 40er
Jahren ſtehender Armenhäusler, der es verſtand, ſeit einer Reihe von
Jahren durch Simulation von Arbeitsunfähigkeit
den Gemeindeſäckel um mehrere Tauſend Mark zu erleichtern,
wurde endlich entlarvt. Der Mann verſtand es durch ſeine
Verſtellungen, derart über ſeinen wirklichen Zuſtand hinweg
zutäuſchen, daß er von vielen Seiten als wirklich ſchwer
leidender Menſch angeſehen wurde. Mit den Behörden lebte
er ſtändig in Unfrieden und im Streite, weil die ihm ge
währte bare Unterſtützung ſeinen Anſprüchen nicht genügte. or
kurzem beſaß er ſogar die Unverfrorenheit, ſeine „Leiden“ in einem
ſechs Spalten langen Artikel mit der draſtiſchen Ueberſchrift „Schreie
der Armut und ihre amtliche Beantwortung“ durch das ſozialdemo
kratiſche Halleſche „Volksblatt“ der Oeffentlichkeit zu übermitteln, dabei
Behörden und Beamte in frivoler Weiſe in den Schmutz ziehend. Um
nun den „Leiden“ dieſes Aermſten der Armen ein Ende zu bereiten,
beſchloß unſere Gemeindevertretung, ihn zur Beobachtung und
zur Herbeiſchaffung eines Gutachtens dem „Hermannshauſe“ in
Stötteritz, deſſen Chefarzt Profeſſor Dr. Windſcheid eine anerkannte
Autorität in Nervenleiden iſt, zu überweiſen. Von dort liegt das Gut
achten nunmehr vor. Die Beobachtung ergab, daß der ſo ſchwer ge

Priſengericht wird ſich heute mit der n von vier japaniſchen
Schonern, des deutſchen Dampfers „Thea“ und mit der

prüfte Mann als Simulant anzuſehen iſt. Es wurde feſtgeſtellt,
daß derſelbe nichts weiter als Hyſteriker ſei. Er ſei zu allen leichten

und mittelſchweren Arbeiten völlig imſtande. Der gute Mann wird ſich
wohl oder übel nun wieder zur Arbeit bequemen müſſen.

Rerſeburg, 4. Aug. (Todesfall.) Jm 80. Lebensjahre
ſtarb hier der frühere Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen und ſpätere
langiährig Küſter an der St. Maximikirche Hermann Bohne.

Eisleben, 4. Aug. (Mansfeldſche Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft.) Am 13. Auguſt findet hier eine Kon
ferenz der OberBerg und Hüttendirektion mit den für den Unterricht
an die neue gewerkſchaftliche Fortbildungsſchule
berufenen Lehrern ſtatt. Am Dienstag darauf ſollen die jungen Bergarbeiter
den betreffenden Lehrern zugeführt, und der Unterricht ſofort begonnen
werden. Dieſe Form der Fortbildungsſchule iſt ganz eigenartig die Schule
iſt keine kommunale und auch keine e r ſondern eine
r der Mansfelder Gewerkſchaft eine ähnliſche Schule gibt es
in zu eutſchland nicht. Sie unterſteht nur dem Gewerbeſchulrate
in Erfurt. Der Unterricht wird an den drei Wochentagen Dienstag,

und Freitag erteilt die Unterrichtsfächer ſind Deutſch,
Rechnen, Geſchichte und Erdkunde. Verpflichtet ſind die Jünglinge bis
zu ihrem 18. Geburtstage. Die Ferien an der Fortbildungsſchule
ſtimmen mit denen an den Volksſchulen überein.

Eisleben, 4. Auguſt. (Selbſtmord.) Der Arbeiter Otto
Kindling von hier drohte einem hier wohnhaften Mädchen mit Er-
ſchießen, weil dieſes ſeine Liebe verſchmähte. Die Waffe konnte ihm
jedoch noch rechtzeitig abgenommen werden darüber und weil K. noch
Strafe zu erwarten hat, erregt, kaufte er ſich eine neue Waffe undbrachte ſich mit dieſer vorgeſtern in ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen

Schuß in die rechte Schläfe bei. Da dieſer nicht ſofort tödlich wirkte,
wurde K. ins hieſige ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, in dem er in der
Nacht geſtorben iſt. K. hatte ſich vor nicht allzulanger Ja ſchon
einmal in ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen Schuß in die Bruſt bei-
gebracht. Damals kam er aber mit dem Leben davon.

Erfurt, 4. Aug. (Treuer Mieter.) 55 Jahre hat der
geſtern verſtorbene frühere Weber und ſpätere Leichenträger Johannes
Hartung ununterbrochen in dem Hauſe Kreuzgaſſe Nr. 3 als Mieter

ewohnt. Mehrfach hat das Grundſtück, das 12 Wohnungen umfaßt,
eit dieſer Zeit den Beſitzer gewechſelt, Hunderte von Mietsparteien ſind

aus und eingezogen. Der Entſchlafene ſah ſie kommen und gehen und
ſagte „Jch gehe nicht aus meinen vier Pfählen.“ Dieſem Wahlſpruche
blieb er auch treu, als man ihn vor kurzem der beſſeren Pflege halber
nach dem Krankenhauſe ſchaffen wollte. Nun hat ihn der Tod in ſeinen
vier Pfählen aufgeſucht. Gelegentlich ſeines 50jährigen Mieterjubiläums
war dem Verblichenen ſchon eine Geldprämie vom hieſigen Hausbeſitzer
vereine geſtiftet worden.

O Duderſtadt, 4. Aug. (Der Raubmörder Burchardt
aus Esplingerode), der zweimal zum Tode Verurteilte, hat aus
dem Gefängnis in Göttingen einen Brief an ſeine Frau geſchrieben,
worin er bemerkt, daß er noch ein Gnadengeſuch an den Kaiſer ge
richtet habe und die Hoffnung ausſpricht, dieſer werde ihm das Leben
ſchenken. Hier iſt man indeß der Meinung, daß ſchon in allernächſter
Zeit der Mörder die Bekanntſchaft des Scharfrichters machen wird.

W. Mackenrode, 4. Aug. (Totſchlag.) Der Arbeiter Friedrich
Müller, der von dem Arbeiter Friedrich Blanke im Streit durch Beil-
hiebe ſchwer verletzt worden war, iſt geſtern ſeinen Verletzungen erlegen.
Blanke iſt verhaftet worden.

W. Sorge, 3. a (Geſtorben.) Der Fuhrknecht Johann
Oßnowski, der am ontag unter die Räder des ſchwer beladenen
Wagens kam, wodurch ihm das Bein völlig zerrzalmt wurde, iſt in
vergangener Nacht ſeinen Leiden erlegen. Es war ihm vorher das
linke Bein im Krankenhauſe zu Blankenburg amputiert worden.

Soolbad Dürrenberg, 4. Aug. Das Badeleben) hat
ſich in dieſem Sommer hier recht gut entwickelt. Die Zahl der Bade-
gäſte iſt bedeutender geworden und der Verkehr auf den Kurpromenaden
ſowie auf dem ſchönen Wege zwiſchen hier und Veſta iſt ſtets äußerſt rege.

Wernigerode, 4. Aug. (Der entſprungene Wolf.)
Ein dreiviertel Jahre alter Wolf iſt aus einer Menagerie Bude auf
dem Nöſchenroder entlaufen. Wohin der Ausreißer ſich
gewandt, iſt unbekannt das Perſonal der Menagerie iſt auf der Suche
nach demſelben

Magdeburg, 4. Aug. (Handwerksausſtellung.) An
geſichts des unmittelbar bevorſtehenden Termins der Eröffnung der
Handwerksausſtellung in der Nordfront wird jetzt mit allen Kräften an
der Fertigſtellung des Werks gearbeitet, das ſich viel großartiger
herausſtellt, als man anzunehmen geneigt geweſen iſt. Die große
Ausſtellungshalle iſt, wie die „Magdeb. Ztg.“ mitteilt, ſo weit fertig,
daß mit dem Aufbauen der nete inngagegen ſtände begonnen wird.
Dagegen werden jetzt erſt die luftigen Wände des maleriſchen Fiſcher
winkels aus Holz, Leinwand und Gips eilig hergeſtellt, um dann zu
täuſchend nachgeahntem uralten Mauerwerk zuſammengebaut zu werden.
Hoffentlich wird es gelingen, dieſen zweifellos reizvollſten Teil des ganzen
Ausſtellungsgeländes noch bis zur Eröffnung in einigermaßen fertigen Zu
ſtand zu verſetzen. Bei der entſetzlichen Dürre und dem Mangel an Waſſer be
gegnet natürlich in erſter Linie die Herſtellung der gärtneriſchen Anlagen den
allererheblichſten Schwierigkeiten. Ueberall wird auf dem Ausſtellungs
gelände gehämmert, gezimmert und im Schweiße des Angeſichts unter
dem Druck einer afrikaniſchen Hitze und in einem wüſtenartigen Staub

earbeitet. Am geſtrigen Tage beſichtige Oberpräſident Dr. v. Bötticher,
Excellenz, die Arbeiten und ſprach ſeine Befriedigung über die bis-

herige Förderung des ſchönen Werkes aus. Seitens unſerer Stadt wird
die Ausſtellung durch Vorführung intereſſanter Zeichnungen, Pläne,
Photographien, Modelle c. aus der letzten gewaltigen Bauperiode ſeit
den ſiebziger Jahren bereichert werden. Die auf der Dresdener Städte
ausſtellung vorhanden geweſenen Ausſtellungsgegenſtände der Stadt
Magdeburg werden auch hier dem Publikum vorgeführt werden.

Wolferode, 5. Auguſt. Telegr. (Ertrunken). Geſtern
abend gegen 7 Uhr iſt im hieſigen Dorfteiche die 21 Jahre alte
Tochter d des Bergmannes Luther von hier ertrunken. Das Kind
hatte am Ufer geſpielt und war ins Waſſer geſtürzt. Die angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Stadtſulza, 4. Auguſt. (Selbſtmord?) Ein Schüler des
hieſigen Technikums, der Maſchinentechniker W., hat ſich am Dienstag
von hier entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. Auf dem Tiſche
in ſeiner Wohnung hatte er ſeine Photographie und daneben einen
a gelegt mit der Aufſchrift Dies Bild gehört meinen Eltern. Der

ann ſtand vor dem Examen.

W. Eiſenach, 5. Aug. [Telegr.] (Ein Eiſenbahnunglückh)
ereignete ſich geſtern abend auf der Fuldabahn zwiſchen Kaltennordheim

und Dermbach. Von dem um 640 Uhr von Kaltennordheim ab-
gegangenen Perſonenzuge entgleiſten kurz vor Zella die Maſchine und
die nachfolgenden Wagen. Von der Lokomotive, die ſich in den Wieſen
grund hineinbohrte, brachen drei Achſen. Die im Zuge befindlichen
Paſſagiere kamen mit mehr oder minder leichten Verletzungen davon
und wurden mit dem von Vacha kommenden Zuge weiterbefördert.
Der Zug traf mit drei Stunden Verſpätung, in Salzungen ein. Von
Meiningen wurde ein Hilfszug zur Unfallſtelle requiriert. Der Verkehr
auf der Strecke Zella Kaltennordheim ſtockt.

Rudolſtadt, 4. Aug. (Lutherkirche). Der Fürſt hat
den Bau der Lutherkirche auf dem vom Kirchenvorſtande in Ausſicht
genommenen Platze unterhalb der Scheibei genehmigt.

Lobenſtein, 4. Aug. (Ein Kleinbahnidyl) ſpielte ſich
auf der Strecke LobenſteinMarxgrün ab Die Lokomotive des Frühzuges
pfeift; die Paſſagiere warten und warten, doch der Zug ſetzt ſich nicht
in Bewegung, man hatte verſäumt, die Maſchine mit den Wagen zu
ſammenzukoppeln, und ſie war allein weggefahren.

W. Se 4. Aug. Kind verbrüht.) Jm benachbarten
Kreidlitz ſtürzte geſtern das achtjährige Töchterchen des Arbeiters

in einen mit heißem Waſſer gefüllten Waſchkeſſel und wurde
derart verbrüht, daß es wohl nicht mit dem Leben davon kommen wird.

Leipzig, 4. Aug. (Straßenbahn.) Dem Fahrperſonale
der Leipziger elektriſchen Straßenbahn ſind von der Direktion Zu

ſtändniſſe gemacht worden. Die geltend gemachten Wünſche des
erſonals ſollen in der Hauptſache berückſichtigt werden. Es betrifft dies

u. a. folgende Punkte Einführung einer Penſionskaſſe gleichmäßiger
Dienſt für Führer und Schaffner, der 10 Stunden nicht überſteigt Dauer
der Pauſen an den Endſtationen nicht unter 10 Minuten frühere Be
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endigung des Dienſtes vor einem freien Tage und ſpiterer Beginn nach
einen olchen Wegfall des Anhängewa ens durch das Fahr
perſonal, Wegfall des Stehenbleibens des Dienſtes bei jedem Feſte
Verwendung der Reſervemannſchaften ausſchließlich zum Fahrdienſt,
nicht zu Depotarbeiten, Einſtellung aller neuen Leute als Führer und
Wahl der Schaffner aus den älteſten Klaſſen der Führer Wegfall
der Handbremſen bis 1. Auguſt 1905 und Einführung der Durchgangs
bremſe uſw.

Leipzig, 4. Aug. (Das hiſtoriſche Fiſcherſtechen)
fand am Mittwoch ſtatt. Auf dem Teiche der großen Funkenburg, um
den herum 1500 Sitzplätze errichtet worden waren, wurden Aalringen
und Aalſtechen auf kleinen Kähnen vorgenommen. Hierauf führte man
eine Waſſerpantomime auf einer ſchwimmenden Bühne auf, darſtellend
eine Brautwerbung im 17. Jahrhundert. Vor Beginn der Vorſtellung
hatten die Fiſcher in ihren weißen Anzügen Schärpen, ihre
Ruder und Tournierſtangen tragend, unter Vortritt ihres Obermeiſters
mit der alten, ihnen von Auguſt dem Starken verliehenen Jnnungs-fahne ihren Umzug durch die Straßen der Stadt gehalten.

Chemnitz, 3. Aug. Neues Stadtwappen.) Der hieſige
Rat hat den vom Königl. Hauptſtaatsarchiv zu Dresden feſtgeſtellten
Entwurf des neuen Stadtwappens genehmigt. Dasſelbe ſtellt einen
geſpaltenen Schild dar, rechts die Landsberger Pfähle in Gold, links
der Meißner Löwe in Gold, auf dem Schilde Helm mit Krone, aus
der zwei ſilberne Büffelhörner, je mit fünf ſilbernen Lindenzweigen
beſteckt, hervorragen, blauſilberne Helmdecke.

Zwickau, 4. Aug. Unterſchlagung und Wechſel-
fälſchung.) Der Leutnant Venus von der 4. Kompagnie des
hieſigen 9. Jnfanterieregiments Nr. 133, der ſich am Abend des 11. Juni
d. Js. auf dem Hauptbahnhofe in Chemnitz in einem Abort durch
einen Revolverſchuß in den Kopf ſchwer verwundete, iſt jetzt aus dem
Garniſonlazarett entlaſſen und dem Um n n zei des Kriegs
gerichts Chemnitz zugeführt worden. Venus ſollte ſchon am 11. Juni
dort eingeliefert werden, verübte aber auf dem Transporte den Selbſt
mordverſuch. Sein Transporteur, Oberleutnant und Bataillonsadjutant
Adler vom hieſigen Regiment, wurde deshalb wegen Außerachtlaſſung
der nötigen Vorſicht und Ungehorſams zu 6 Wochen 1 Feſtungs
haft verurteilt. Gegen Leutnant Venus ſchwebt eine Unterſuchung
wegen Unterſchlagung und Wechſelfälſchung, die ihn demnächſt vor das
Kriegsgericht führen wird.

Deutſcher Haus und Grundbeſitzertag.
Breslau, 3. Aug.

Jm Konzerthauſe begannen heute vormittag die Verhandlungen des
Preußiſchen Landesverbandes der ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzer
vereine.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete: Die Errich
tung von Hausbeſitzerkammern. Der erſte Berichterſtatter,
Stadtverordneter Oertel (Breslau), wies darauf hin, daß die große
Mehrheit der Berufsſtände geſetzlich anerkannte Vertretungen habe. Es
werde weiter die Errichtung von Arbeiterkammern gefordert, und die
Regierung ſtehe dieſer Forderung wohlwollend gegenüber. Ferner ver
langen die Handlungsgehilfen eine Handlungsgehilfenkammer. Nur die
ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzer ermangeln noch einer edlen
Vertretung. Die ſtädtiſchen Hausbeſitzer haben die Pflicht, darauf zu
drängen daß auch ihnen eine geſetzliche Vertre währt werde.
Dadurch wäre ein feſter Zuſammenſchluß aller ſtädtiſchen Haus
beſitzer geſchaffen. Das Verſicherungsweſen, das Pfandbriefweſen uſw.
könnten eine einheitliche Regelung erfahren. Der zweite
Berichterſtatter, Stadtverordneter Heinzelmann (Berlin), wies darauf
hin, es dürfe nicht außer acht gelaſſen werden, daß ſtädtiſcher Haus
beſitzer doch kein Beruf ſei. Er ſei daher der Meinung, die Errichtung
von Hausbeſitzerkammern ſei unausführbar. Die Intereſſen der Haus
beſitzer ſeien, weil letztere keinen eigentlichen Berufsſtand bilden, keine
einheitlichen er verſpreche ſich daher von den ſtädtiſchen
kammern keinen praktiſchen Erfolg und könne ſich deshalb dem Vor
ſchlage Oertels nicht anſchließen. Schließlich gelangte indeſſen folgende
Erklärung r zur Annahme „1. Der Verbandstag erkennt die
Zweckmäßigkeit der Schaffung von Hausbeſitzerkammern an. 2. Der
Verbandstag beauftragt den Vorſtand, die Angelegenheit bezüglich
Schaffung von Hausbeſitzerkammern in die Hand zu nehmen, dem
nächſten Verbandstage über ſeine Arbeiten Bericht zu erſtatten und be
ſtimmte Vorſchläge zu machen.“

Die Verſammlung i ge ſich danach mit der Heimſtätte n
frage. Der Berichterſtatter befürwortete folgende Erklärung „Der
Verbandstag hält es für wünſchenswert, das Heimſtättenrecht auf den
Hausbeſitz auszudehnen, um den hausbeſitzenden Mittelſtand zu erhalten
und den Familienſinn zu fördern.“ Der Antrag gelangte einſtimmigzur Annahme. Nach einer kurzen Pauſe ſprach Sta trat Zabel Gubetß

über die Reform des Taxweſens für den ſtädtiſchen
Grundbeſitz. Der Redner befürwortete eine Erklärung in der
etwa zum Ausdruck kam: „Für größere Städte iſt die An
ſtellung beeideter Grundſtückstaxatoren notwendig. Tax-Aufſſichtsämter
ſind einrichten, welchen die obligatoriſche Prüfung und Feſtſtellung der
von den beeideten Taxatoren aufgeſtellten Taxen n Von jeder
dem Tax- Aufſichtsrat eingereichten 7 iſt eine Abſchrift dem Grund
buchamt zugegangen. Die Wahl und Anſtellung der Taxatoren und der
Mitglieder des Tax-Aufſichtsamts erfolgt durch die Kommunen.“
In der Beſprechung wurde mitgeteilt, daß die geforderten Einrichtungen
in verſchiedenen deutſchen Landesteilen bereits beſtehen. Graf Oppersdorf,
der in der Verſammlung anweſende Vertreter der Regierung, erſuchte, der
Erklärung hinzuzufügen „Der Vorſtand wird beauftragt, dahin vorſtellig
zu werden, daß das Taxweſen für den ſtädtiſchen Grundbeſitz vom land
wirtſchaftlichen Miniſterium dem Miniſterium des Jnnern oder dem
Finanzminiſterium übertragen werde.“ Küſter (Hannover) beantragte:
„Der Verbandstag erklärt: er hält an der Errichtung öffentlicher Taxämter
unter allen Umſtänden feſt.“ Nach ſehr langer Erörterung gelangten
ſämtliche Anträge der Antrag des Stadtrats Zabel als Eventualbeſchluß,
d. h. im Falle die Regierung an ihrer bisherigen Anſicht feſthält ein
ſtimmig zur Annahme. Eine ſehr lange e e L auch das
Verſicherung s weſen. Auf Antrag des Juſtizrats Baumertwurdeſchließ
lich beſchloſſen: I. Der Landesverband empfiehlt die Gründung einer Glas
verſicherung für Hausbeſitzer II. der Landesverband empfiehlt die
Gründung einer eigenen Haftpflichtverſicherung im Anſchluß an die
Provinzialverbände III. der Landesverband ſtrebt an den Erlaß eines
Geſetzes über die Feuerverſicherungsſozietäten, das insbeſondere Be
ſtimmungen enthalten ſoll 1. über den Anteil der Verſicherten an der
Verwaltung nach dem Vorbilde der oſtpreußiſchen J 2. über die
Höhe des Reſervefonds, 3. über die Bildung neuer Sozietäten, 4. über
die Ausdehnung der Verſicherung auf Mobiliar. IV. Der Landesver-
band empfiehlt die Einführung zeitgemäßer Gefahrenklaſſen, Heran
ziehung der PrivatFeuerVerſicherungsgeſellſchaften zu den Koſten der
Feuerwehren. Man wandte ſich danach gegen die BauGenoſſen-
ſchaften. Dieſe werden nicht nur von vielen Wohltätigkeitsvereinen,
ſondern auch von den ſtädtiſchen und Staatsbehörden unterſtützt. Dies

geſchehe, obwohl in allen großen Städten ſo viel gen leer
ſtehen, daß geradezu ein Notſtand der Hausbeſitzer vorhanden ſei. Auf
Antrag des Redners wurde beſchloſſen „Der Landesverband beſchließt,
eine Kommiſſion zu wählen, die geeignete Maßnahmen trifft, umweiteren Schädigungen des preußiſchen Hausbeſitzerſtandes durch die

Bau Genoſſenſchaften entgegenzutreten.“ Nach Erledigung m
Kaſſenangelegenheiten wurde der Verbandstag Am
Donnerstag begannen ſodann die Verhandlungen des Zentralverbandes
der ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzervereine Deutſchlands.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der Große“

3. Auguſt 12 Uhr mittags Lizard paſſ. „Sachſen“ 4. Auguſt in
Rotterdam angek. „Rhein“ 3. Auguſt von Shanghai abgeg.
„Seydlitz“ 4. Auguſt in Genug angek. „Gera“ 3. Auguſt in
Neabel angek. „Hannover“ 4. Auguſt in Baltimore angek.
„PrinzRegent Luitpold“ 3. Auguſt in Hongkong angek. „Witten
berg“ 3. Auguſt von Liſſabon abgeg. „Norderney“ 3. Auguſt in
Montevideo angek. „Königin Luiſe 3. Auguſt vorm. 11 Ühr in
NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „C. Ferd. Laeiß“ 3. Auguſt v.
Hongkong abgeg. „Calabria“, v. Mittelbraſilien, 4. Auguſt 6 Uhr

morgens 2 Bremerhaben g. Hamburg abgeg. „Numidia“, m.
Südebraſilien, 3. Auguſt Uhr nachmittags Dover vaſſ. „Suevia!,
n. Oſtaſien, 8. Auguſt Sagreß paſſ. „Schwarzburg“, u. New.
Orleans, 4. Auguſt 8 Uhr 45 Min. morgens Lizard paſſ. „Prinz
Oskar“ 3. Auguſt nachmittags 5 Uhr in Genua angek. „Hellas“,
n. Oſtaſien, 3. Auguſt Oueſſant Creach paſſ. „Canadia“, v. Weſt
indien, 8. Auguſt 1 Uhr nachmittags v. Havre abgeg. „Prinzeſſin
Victoria Luiſe“, auf der Nordlandfahrt, 3. Auguſt 6 Uhr morgens
in Digermulen angek. „Prinz Sigismund“ v. Mittelbraſilien,
3. Auguſt 9 Uhr morgens v. Liſſabon abgeg. re

Firgliwe Anzeigen von Halle und Pororten.
m 10. Sonntag nach Trinitatis, den 7. Auguſt 1904, pradigen:

u U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.
10 Uhr Hilfspred. ehe (Kollekte zur Beförderung des Chriſten
tums unter den Juden.) Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in3 e e n andergottesdienſt in z pfarrer Prof.Montag den 8. Auguſt, abends 6 Uhr: Bibelſtunde in der
Gertraudenkapelle; red. Deißner.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Pfarramtskand. Roß. Vorm.
3.9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule, Charlotten

15: Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der
i Allgemeine Beichte und Abendmablsfeier; Derſelbe. Vorm.
1x Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volks

e an der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr:
indergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: V

Derſelbe. Nachm. 2 U
oſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Kand. Kayſer.

St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Diak. Witte. Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Hellmann. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfspred. Schwahn.
S 10. Auguſt, vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion

ia e.Jm Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag, den 11. Auguſt,
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Diak. Wilte.
g Vorm. otteedienſt.

ohanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſchor.* Vorm.
10 Hilfspred. Henze. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
W Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.

mtswoche: Hilfspred. Henze.
Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konv.-Inſp. Gaeters. Nach

der Predigt Vorbereitung und Kommunion; Dompr. Lie. Lang.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Konv.-Jnſp. Gaeters.
Abends 6 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarter Schneider.

Laurentinskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.
Pints Paſtor Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindorgottesdienſt;

aſtor Wagner.
u Vorm. 8 Udr: Hilfspred. Günther. Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor
von Broecker. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Sup. a. D. Hundt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Jnſpektor Zänker. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.

Diakouiſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Sup. Philler.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

8 Uhr: Hilfspred. Nennewitz. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Meltzer.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. mts
woche Derſelbe.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nach der
Predigt: Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm.
15 Uhr: Kindergottesdienſt: Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 üfr:
ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr

Shriſtenlehre und Andacht.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.

Meſſe. Vorm. 95 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9x Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt Pred. Breidenbach.

Union dibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts). Regolmäbige öffentliche Verſamm
S Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr

Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde; Pred.
Dienſte Verm Uhr. Paſtor v. Stochauſen. Nachm

tz: Vorm. r: Paſtor v. Sto en.2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
BSöllberg: Nachm. 2 Uhr: Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Paſtor Nißgſchke.
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Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung Paſtor Hobbing.
Jeder willkommen. Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde für
jedermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 81 Uhr Allgemeine Blaukreuz
verſammlung. Sonnabend abend 84 Uhr: Blaukreuzverſammlun(nur für Männer). II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abent

8 Uhr: r Jeder willkommen. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde für jedermann.
d

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: JungfrauenvereinSonntag abend 3 Uhr An der Marienkirche 2. gende

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (EkleinerSaal). Mittwoch abend 8x Uhr dortſelbſt (Kegelzimmery).

St. Ulrich: Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs
emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr älterebteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Ober

diak. Richter. uenverein der Ulrichsgemeinde: Montag
abend 74 10 Uhr und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfir
mandenzimmer; Diak. Heintke. Evang. Jungfrauenverein zu St.
rich icentas nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Ober

iak. Richter.
Zu St. Georgen: Frauen Miſſionsverein: Jeden Montag von2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein en

Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. W en
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; e:
Hennig abend von 8-10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:

onnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der FFranck. Stiftungen.
Freitag, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfs
prediger Schwahn. e

Jodanneskirche: mm Sonntag abend 8 UhrStreiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Frauenverein der Johannes
gemeinde für Armen und Kranken- Unterſtützung Mittwoch, den
10. Auguſt, aechm. 3 Uhr im kleinen Sagle des „Stadtſchützen

hanſet“, Eiagang Konigſtea

S 3; Paſtor mer.
Domkirche: z Domgemeinde: Sonntag abend

8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde ältere Sonntag
abend 7—-9x Uhr Domplatz 3. Miſſionsnähverein Sonntag und
Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Dienstag, den 9. Auguſt
abends x9 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Dienstag, den 9. Auguſt, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18; Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus: Montag, den 8. Auguſt, abends 8 Uhr:
Verſammlung der konfirmierten Töchter im Gemeindehaus; Hilfs
prediger Buſch. Dienstag, den 9. Auguſt, abends 8 Uhr Gemein
ſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Derſelbe.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sanntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8-10 Uhr im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8x--10x Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
Abteilung abends 8—10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe. Vinnſtagenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis

9 Uhr Henriettenſtr. 34.
Paulusgemeinde: gerngfropenvergn I. Abteilung Montag

abend von 38 Uhr ab, II. Abteilung Sonntag abend von 7 Uhr
ab Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend von 8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. l. Donnerstag, den
11. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor
von Broecker.

Zu St. Bartholomäus (6Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
Sonntag abend 8 Uhr und Freitag abend 8 Uhr Verſammlung
s 4. Mittwoch, den 10. Auguſt, abends 8 Uhr
Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Halle Trotha: Evang. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“. Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſamm-
lung im „Eichelkranz“.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39): Sonntag
abend 8 Uhr Geſangsabend. Mittwoch abend 8 Uhr: Verſamm-
lung. Freier Zutritt für jedermann.

Diemitz: Sonntag nachmittag 4 Uhr Verſammlung der evang.
Jünglinge im Pfarrhauſe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Auguſt 1904.

Aufgeboten Der Schweizer Eduard Sauer und Anna Herrmann,
Spitze 5.v ehoren: Dem Bauarbeiter Willy Lorenz, Steinweg 18,

Anna. Dem Handarbeiter Franz Fuhrmann, Ladenbergſtr. 1,
Alfred. Dem Bergmann Karl Huth S. Martin, Klinik. Dem Schneider
Willy Jänecke, Spiegelſtr. 10, S. Walter. Dem Schmiedemeiſter Franz
Blaskewitz S. Franz, Klinik. Dem Kaufmann Paul Lehmann,
Leipzigerſtr. 70/71, T. Berta. Dem Tapezierer Paul Rathmann,
Unterberg 17, T. Käthe. Dem Geſchirrführer Edmund Götze, Kl.
Ulrichſtr. 8, T. Gertrud.

Geſtorben Des Maſchinenfabrikarbeiters Franz Graeber S. Kurt,
6 T., Pfännerhöhe 52. Der Gynmnaſialprofeſſor Dr. phik. Rudolf
Maennel, 57 J., Magdeburgerſtr. 37. Des Schloſſers Paul Müller
S. Paul, 3 Mon., Weingärten 36. Der Bahnwärter Joſeph Bösner,
44 J., Klinik. Der Gemeindediener Karl Wurmſtich, 52 J., Klinik.
Des Handarbeiters Friedrich Schlegel S. Willy, 3 Mon., Torſtr. 51.
Der Handarbeiter Max Reichelt, 32 J., Leipzigerſtr. 93. Des Kutſchers
Ernſt Hillner T. Walda, 4 Mon., Gr. Steinſtr. 64. Des Kaufmanns
Karl Meenken S. Herbert, 7 Mon., Oſendorferſtr. 7. Des Polizei
Sergeanten Paul Neugebauer T. Gertrud, 4 Mon., Böllbergerweg 20.

Auswärtiges Aufgebot Der Kaufmann Hugo Pippel, Cunrau i. A.
und Auguſte Holzapfel, Lauterberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4, Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Sergeant Max Andrick, Weißenfels und Eliſe

Hübner, Goetheſtr. 38.
Geboren Dem Schloſſer Karl Vetter, Wörthſtr. 4, S. Karl. Dem

Papierſabrikarbeiter Karl Heinrich, Eichendorffſtr. 7, T. Berta. Dem
Lokomotivhilfsheizer Karl Reichert, Bismarckſtr. 22, T. Luiſe. Dem
Arbeiter Friedrich Michael, Weißenburgſtr. 8, S. Leopold. Dem
Schloſſer Paul Reichert, Fritz-Reuterſtr. 3, T. Marie Ella. Dem
Sattler Berthold Voigt, Oppinerſtr. 7, T. Hilda. Dem Schmied
Ferdinand Paul, Ludwig Wuchererſtr. 62, T. Gertrud. Dem Milch
kutſcher Auguſt Zeuchner, Trothaerſtr. 81, S. Willi.

Geſtorben Des Bureauanwärters Emil Mohr T. Charlotte,
3 Wochen, Viktoriaſtr. 38. Die Wwe. Henriette Martin geb. Zimmer
mann, 77 J., Talſtr. 29. Des Lokomotivhilfsheizers Karl Reichert T.
Luiſe, 4 Tage, Bismarckſtr. 22. Des Geſchirrführers Hermann
Bransdor T. Frieda, 5 Mon., Ziethenſtr. 34. Der Militärinvalide
Karl Liſting, 57 J., Hermannſtr. 18. Des Fabrikarbeiters Matthias
Grajcarek T. Frieda, 9 Mon., Gabelsbergerſtr. 21. Des Platzmeiſters
e Knibbe S. Kurt, 2 Mon., Feldſtr. 4. Die Rentiere Henriette

oegel geb. Schliack, 84 J., Lafontaineſtr. 14. Des Bauarbeiters Franz
Hübner S. Otto, 5 Mon., Gr. Brunnenſtr. 54. Des Reſtaurateurs
Ernſt Sommer S. Ernſt, 11 Mon., Hardenbergſtr. 39. Der Rentner
Theodor Wrede aus Wernigerode a. H., 54 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Exzellenz Wirkl. Geh.-Rat Reichardt

mit Begleitung aus Berlin. Graf von Wintzingerode aus Bodenſtein.
Major von Thaden nebſt Gemahlin aus Breslau. Hauptleute:
Nerman nebſt Gemahlin aus Stockholm, Schlepps aus Danzig. Leutn.
Leßmann aus Oberg. Amtsrichter Baericke aus Gräfenhainichen.
Dir. Benemann aus Neu-Schönſee, Lemberg aus Magdeburg, Thiele
aus Kohlfurt, Scherbening nebſt Familie aus Breslau, Koepe aus
Erkelenz, Pilligard aus Salzgitter. Fabrikant Jndes aus Balyſtock
Se Dr. Dr. med. Kowaſoge, Katogiri, beide aus Tokio (Japan),

tades aus Frankfurt a. M., Liepmann aus Berlin, Müller aus
Sommerfeld. Profeſſor Boehmer aus Stettin. Frau Rentiere Mié
aus Wernigerode. Frau Rentiere Goldſchmidt, Frl. Löwenberg, beide
aus Hamburg. Rentier Engel nebſt Gemahlin aus Breslau. Gruben-
beſitzer Bauermeiſter aus Bitterfeld. Dir. Neefe aus Meißen.
Architekt Müller aus Bochum. Margarethe Weigert aus Breslau.
O. Koebke aus Dresden. Gutsbeſitzer Heinichen aus Gr.-Stockwitz.
Apotheker Küchler aus Leipzig. Stud.: Kahle, Lüdicke, Heitheker,
ſämtlich aus Jena. Obering. Meyer aus Berlin. Jng. Liebold nebſt
Familie aus Langebrück. Rittergutsbeſitzer Schneider aus Medow
(Mecklb.). Ziegeleibeſ. Wolf nebſt Gemahlin aus Kiel. Generalagent
Schönemeyer aus Magdeburg. Kaufleute Halberſtädter, Nathan, Schmidt
nebſt Tochter, Schnellinger nebſt Gemahlin, Kriſteller, Bogs, Kühn,
Ehrig, Tippel, Ruprecht, ſämtlich aus Berlin, Loewendahl aus Köln,
Kruſchke nebſt Gemahlin aus Schöneberg, Taentzler aus Burg, Thiele
aus Minden, Burkardt aus Kochem a. Moſel, Kuntze nebſt Familie
aus Wiesbaden.

d Abends 8 Uhr: Bibelſtun
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Algemeines: i. V.: Erich Benthner; für Lokalez: Erich Benthner;
für den Sörſen- und Handelstell. Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Klle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Nanuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

3 66„Henneberg-Seide
für alle Toiletten Zwecke! zollfrei

Muster an jedermann
1267) Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich
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Hitzefrei!
Große Auswahl in

Füſtern. Waſch-Joppen,
Hoſen c.

empfiehlt billig ſt

Otto IKmolk
Leipzigerſtraße 36. [1197

V Rabattmarken.

Goldener Klemmer
verloren. Gegen gute Belohnung
abzugeben Marſe 15 im Laden.

Kornhausgenoſſenſchaft hale a. S.,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Wir erlauben uns, unſere geehrten Mitglieder auf

Freitag, den 12. Auguſt er., vormittags 11 Uhr
nach dem großen Sitzungsſaale des Landwirtſchaftskammer-
Gebäudes Halle a. S. zur

W. ordentlichen General Verſammlung
ergebenſt einzuladen.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1904. (1133
Kornhanusgenoſſenſchaft Halle a. S.

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

R. Zorn. A. Schurig. O. Handt. H. Schweinsberg.

A. Wehrlin.
Hamburg, Neuer Jungfernstieg 20.

Spezial Bankgeschäft für Goldshares,
Wöehentliche MarkKthberftehte gratis und franko.

Genaueste AusKunft über sämtliche Minen- Werte.

Land wirtſchaftliche Winterſchnle Wittenberg,
Inſtitut der Landw.- Kammer für die Provinz Sachſen.
Die Anſtalt eröffnet am 1, November d. Js., 3 Uhr nach

mittags ihren 34. Kurſus.
Der Unterricht wird in zwei Klaſſen erteilt. Reichhaltige Lehr-

mittelfammlung ſowie zahlreiche Ausflüge und Reiſen unterſtützen
den Unterricht. Frequenz 1903/04: 75 Schüler.

Zur Aufnahme genügt Volksſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [1265
Der Vorſitzende des Knratoriums: Der Direktor:

Landrat Frhr. von Bodenhausen. Dr. von Spillner.

BRinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutsoh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buoh-

führung, Stenographie und Maschinensohreihben.

Franz Wehmer, Poststrasse 1.

in Firma:

Taxwerte von Mark
zu veräußern.

bedingungen ausliegen.

[1008

Halle a. S.,
Telephon 93,

empfehlen sich
zur Lieferung

von:

Glasirten Tonröhren
mit sämtlichen Formstücken, sowie

Tonwaren, a
Becken aller Arten, Rinnen,

Wasserverschlüssen, Dansthauben,
Ofenrohren, Schornsteinaufsätzen,
Wassergüssen, Blumentöpfen ete.,

Ton- -Krippoen

verschiedever Grössen und Arten.
Drainir Röhren, alle Weiten,

Wasser- und Pökel- Fässer.

Blumen Kübel und
Blumen-Kästen.

Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Alexander Kindscher,
Hermann Hönicke zu Halle a. S., Neue Promenade 16,

Ecke Leipzigerſtraße, gehörige Warenlager, beſtehend in Manufaktur-

und Modewaren, Damen-
Ausſteuerartikel, Gardinen, Teppichen und Möbelſtoffen im

Schriftliche Angebote erbittet bis zum 12. Auguſt er. der Konkursverwalter

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [1173
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a.

Zu n geſucht in unmittelbarer Nähe von Halle eine

ändliche Beſitzung,
Morgen Ackerland, welches ſich zum Gemüſebau

eignet. Offerten mit genauer Angabe des Preiſes und der Belaſtung
unter B. r. 5489 an Rudolf Mosse, Halle a. S. (1182

und Kinderkonfektion, Wäſche,

99020,60 beabſichtige ich im Ganzen

Friedrich Carow in Halle a. S.

-m—— SDie in meiner Stahlkammer befind-lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle baukgeſchäftlichen

Bad Wittekinch
Winter garten,

Zwei grosse onzerte
Zur Beſichtigung der Waren iſt das Geſchäftslokal am 9. und 10. Auguſt 1904,vormittags 9--12 und nachmittags 3--6 Uhr geöffnet, wo Taxe und Verkaufs

finden
Sonnabend, den 6. Auguſt, von 4 bis 7 Uhr nachm.

in BRacl Wiüttelkincdk.
s bis 11 Uhr abends (1272

in Winterg arten ſtatt,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des GrenadierRegts. Graf

Kleiſt van Rollendorf (l. Weſtpr.) Nr. 6 aus Poſen.

NB. Abonnementskarten haben Gültigkeit.
Gari Rohde. H. KahlZweige zur Verfügung.

in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. H. F. Lehmann,
9897) Bauk- n. Werhſelgeſchäft.
Tebonsvorsicherungs- Gesellschaft zu Leſprig

(alte Leipziger) auf Geuenſeitigkeit errittet 1830.
Geſchäftsſtand Ende Juni 1904:

85 200 Perſonen mit 693 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.
Vermögen Gezahlte Verficherungsſummen:

248 Millionen Mark. 183 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei

günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. 1)
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich (460

42 Dividende
an die Verfſicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.Hugo KlaukKe, General Agent, Martinſtraße 11,

Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34,paunl Heede, Bezirksbeamter, Anhalterſtraße 9 c.

Pin vorzügliches

Mittel gegen o o
s 9 Insektenstiche

66„Lanesin“.
Käuflich in den Apotheken und Drogerien

n e e erege Saalschloss- Brauerei
Sonntag, den 7. Auguſt,

von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr:

zwei grosse
Mihtar- Konzerte

ausgeführt vom
Muſik Korps des Grenadier Regiments Graf

Kleiſt v. Nollendorf (1. km Ur. 6.
Königl. Muſtkdir. F. Fister. e

Eintritt 35 Pfg. inkl. Billettſtener. leKarten haben Gültigkeit. V Winkler.

Saal scſiloss brauerei.
Einer größeren Feſtlichkeit halber bleibt das

Lokal am (1269Sonnabend geſchloſſen.
F. Winkler.

Valballa-Iheater.

Direktion Ernst SehreckK.
Beginn der Vorſtellung

präziſe 8 Ahr.
Das mit ſtürmiſchem Beifall

Thalia- Theater.
Freitag, Sonnabend, Sonntag inkl.
Unwiderrnflich letzte Gaſtſpiele!

Verlorene mädchen,Berliner Sittenbild in 5 Akten
von L. Prudens. [1278

1000 mal in faſt allen Städten
Europas aufgeführt.

Sonntag nachmittag 4 Uhr
auf allgemeinen Wunſch:

Marke Pfeilring'. à 25 Pfg. per Tube. [(126Martinas Hochzeit. aufgenommene
Lanolinſabrik Martinikenſelde b. Berlin. Ganj kleine Preiſe. 6röſffnun Sorb- u. Kinderwagenhandlung denn n n haun 9

i e Jrogramm.9e Woein-Restaurant und Hotel t
Stadt Sorlin“. Tulpe 8Großes Spezial 2 Zur 1285 S La belle Votanaden in S Emptehle l mit ihremerw en. e7 Kindermaget von Schimmelhengſt „„Ali“,
14Mk. an, Kinder fernerſportwagen von 5Mk. an. Bei Bar

zahlung auf Kinderwagen 10 Proz., a hauf alle and. Waren 5 Proz. Rabatt.

1281] C. Nesse.
V 566 W sin Rabatt Marken. Vornehmes

Sehleifen Diners vonPrutehrann- e
nur diesjährige Muſter,

mm empfieht

Albin Hentze,
24 Schmeerstr. 24,

und Mathematiker.

Saalschlossbrauerei.

Schüler Pensionat
von M. Lauh, Halle a. S., Sternſtr. 9.

Michaeli finden jüngere Schüler Aufnahme bei täg- S
licher Beaufſichtigung der Schularbdeiten durch Fhilolagen

Fin guter Haustrunk h 30000003

Rermann Wehling
Humorist. [1288

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Allabendlich 8 Uhr
Rieſenerfolg der

Fritz Steicll—-

Sänger
mit ihren Original Novitäken

Das teurer Paterhans

Gartenlokal.
12--3 Uhr.

F. Winkler.

Große gebrauchte Kisten zu
kaufen geſucht. Angeb. an Liebes

al vie
„„[„J7„

Teichtner, Larzis. Zerbſterſtr. 2.
[1295)

i das und der UlkBurleskeHausbier i in Flaſchen Nraizke 8 teiger Der grosse Gohn,

e e z j 75 humorig- niſſe Soloduwellere und Edelschmiedse i iſcheä n Königl. Griech. Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. S. e

einrich Müller's Ww,
SchwemmeBrauerei, ſ. Altonberg,

Anzwärtige Theater.
Zimmer mit u. ohne
en Grosser[9846

Sonnabend, den 6. Auguſt 1904.
(Altes Theater): Jm bunten

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.

e
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Elfter Blindenlehrer-Kongreß.

VIII.
B. Halle, 5. Aug.

In der neben den Verhandlungen des eigentlichen Kongreſſes ab
gehaltenen Generalverſammlung des Vereins zur Förderung
der Blinden- Bildung erſtattete Direktor Mohr Hannover
über die letzte dreijährige Periode Bericht. Der von K. Geiger-
Hannover erſtattete Kaſſenbericht wies 22 890,14 Mk. Einnahmen, da
neben 2542,33 Mk. Beſtand von früher auf die Ausgaben betrugen
23 573,80 Mk., ſodaß zu d. Js. 1857,67 Mk. Beſtand ver
blieben iſt. Das Vermögen beträgt 46 874,82 Mk. Das von dem
verſtorbenen Schulrat WulffStegelitz zum Beſten der Drucker und
Druckerinnen geſtiftete Vermächtnis iſt jetzt der Vereinskaſſe zur Ver
waltung überwieſen und beträgt 5195,54 Mk. Zum Schluß wurden
folgende um die Förderung der Beſtrebungen des Vereins ganz be
ſonders verdiente ältere Mitglieder zu Ehrenmitgliedern er-
nannt: Oberlehrer Riemer Weinböhla und die Direktoren
Moldenhawer-Kopenhagen, Schil d Frankfurt a. M., Ferche n
Kiel und Kunz- Jllzach i. Elſaß.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Auguſt.

Hitzefrei. Unter der ſchier unerträglichen Hitze der letzten
Wochen haben ganz beſonders auch unſre ſchulpflichtigen Kinder zu
leiden. Jn den Zimmern, auch wenn noch ſo fleißig für r
für Waſſerſprengung e. geſorgt wird, herrſcht eine entſetzliche Schwül
und der Rückweg der Kinder aus der Schule nach Hauſe, der um die
Mittagszeit angetreten werden muß, iſt geradezu ein Martergang, der,
wenn der Weg weit iſt, für die Geſundheit die nachteiligſten Folgen
haben kann. Unter dieſen Umſtänden ſollten die Herren Schuldirektoren
von den miniſteriellen Beſtimmungen über den Aus-
fall des Unterrichts infolge von Hitze den weiteſtgehenden
Gebrauch machen. Nach dieſen Beſtimmungen Verfügung des Unter
richtsminiſters vom 16. Juni 1892) hat der Schulunterricht am
Nachmittag und in einer etwaigen fünften Vormittagsſtunde jedesmal
dann, wenn das hundertteilige Thermometer früh
um 10 Uhr im Schatten 25 Grad zeigt, ohne weiteres
auszufalleu.

Jn einer anderen Verfügung (vom 10. September 1892) wird
dann noch ganz beſonders darauf hingewieſen, daß die Leiter der höheren
Schulen ſich bei der Erwägung, ob der Nachmittagsunterricht Hitze halber
auszufallen habe, ſich nicht etwa auf das mechaniſche Verfahren der Ableſung
des Thermometers zurückziehen. „Wenn“, ſo heißt es in der Verfügung,
„feſtgeſetzt worden, daß bei einer Temperatur von 259 C. um 10 Uhr
vormittags der Nachmittagsunterricht und unter Umſtänden auch die
letzte Stunde des Vormittagsunterrichts fortfallen
ſollen, ſo iſt dies geſchehen einmal, um die Direktoren auf rechtzeitige
Beobachtung der Temperatur, woran es oft gefehlt hat, hinzuweiſen,
ſodann aber, um jede Unſicherheit betreffs der Grenze auszuſchließen,
mit deren Erreichung jedes perſönliche Befinden bezüglich der zu
treffenden Maßnahme aufzuhören hat. Selbſtverſtändlich aber
haben die Leiter der höheren Schulen nicht der
pflichtmäßigen Prüfung überhoben werden ſollen,
ob ungewöhnliche Temperatur verhältniſſe mit
Rückſicht auf abſpannende Hitze der vorange-
gangenen Tage, auf fortbeſtehende Schwüle in
den Klaſſen, auf die Länge des von den Schulen
zurückzulegen den Weges zur Schule u. ſ. w.
nicht den Ausfall eines Teiles des Unterrichtes
rätlich erſcheinen laſſen, auch ohne daß früh um
10 Uhr die am angegebenen Orte bezeichnete
Temperatur erreicht worden iſt. Eine erziehliche und
geſundheitlich die Jugend ſchonende und fördernde Behandlung der
Angelegenheit bleibt ſelbſtverſtändlich von der aufmerkſamen Fürſorge
und der taktvollen Beurteilung der Männer abhängig, denen die
Leitung unſerer höheren Schulen anvertraut iſt.“ Die Verfügung des
Miniſters ſchließt „Die allgemein bekannt gewordene Tatſache, daß in
neueſter Zeit auch von Aller höchſter Stelle eine verſtändige
Einſchränkung des Unterrichtes bei ungewöhnlicher
Hitze empfohlen worden iſt, ſteigert die Verpflichtung,
die in dieſer Hinſicht den Leitern unſerer höheren
Schulen obliegt. Daß dieſelben dies anerkennen werden, erwarte
ich auf das beſtimmteſte.“

Wenn irgend wann, ſo muß in dem laufenden Sommer, dem eine
ganz abnorme Hitze das Gepräge gibt, von den Befugniſſen, die die
obige miniſterielle Verfügung und der Wunſch Sr. Maj. des Kaiſers
den Leitern der höheren Schulen gibt, der weiteſte Gebrauch gemacht
werden. Seit Wiederbeginn der Schule iſt die Temperatur tagtäglich
eine ſo hohe geblieben, daß es im Jntereſſe der Geſundheit der Kinder
lag, den etwaigen Nachmittagsunterricht und die letzte Vormittags-
ſtunde ſt et s ausfallen zu laſſen. Denn die miniſterielle Verfügung
verſteift ſich nicht etwa auf eine etwaige „fünfte“ Vormittagsſtunde,
ſondern ſie ſpricht ausdrücklich von dem Ausfalle der letzt en Vor
mittagsſtunde, womit offenbar die Unterrichtsſtunde von
11--12 Uhr vormittags gemeint iſt. Dieſe Stunde ſollten
die Herren Schulleiter in der gegenwärtigen Zeit
anhaltender abnormer Hitzeſtets freigeben; denn die
Temperatur iſt um die Mittagszeit ſogar in freier Zugluft unendlich
ſchwül, in den Schulſtuben nuß ſie daher nahezu unerträglich und
direkt geſundheitsgefährlich ſein. Zu unſerer Genugtuung wird in den
höheren Schulen unſerer Stadt von den anugezogenen miniſteriellen
Verfügungen im allgemeinen ein weiſer und weitgehender Gebrauch
gemacht in der jetzt zu Ende gehenden Woche iſt in den meiſten
hieſigen Unterrichtsanſtalten an jedem Tage eine Einſchränkung des
Unterrichts vorgenommen worden. Nur inbezug auf die ſtäd tiſche
höhere Töchterſchule werden wir ſeitens einer Reihe von
Eltern darauf aufmerkſam gemacht, daß daſelbſt weder
am Mittwoch noch am Donnerstag die letzte Vormittags
unterrichtsſtunde freigegeben worden ſei. Wie wir hören, iſt auf dieſer
Schule auch früher ſchon inbezug auf die Hitzeferien eine gewiſſe
Rigoroſität geübt worden. Es wäre bedauerlich, wenn
darin nicht umgehend ein Wandel einträte und die
Eltern gezwungen würden, ſelbſtändig Kontrolle
zu üben und im Gegenſatz zur Schule auf die Einhaltung
der geſetzlichen Beſtimmungen zu drängen.

Nachtrekognoszierungsritt. Von dem Offizierkorps des
Artillerieregiments Nr. 75 wurde in der Nacht zum Mittwoch ein
Nachtrekognoszierungsritt unternommen derſelbe dehnte ſich in das
Gelände ſüdlich Halle, und zwar rechts und links der Saale aus, wobei
die Ortſchaften Bruckdorf, Dieskau, Ammendorf, Corbetha, Rathmanns
dorf uſw. berührt wurden.

Der Harzklub-Zweigverein Halle veranſtaltet, wie nochmals
darauf hingewieſen ſei, am Sonntag, den 14. d. Mts., einen Ausflug
nach Suderode Lauenburg-- Wurmtal--Georgshöhe--Hexentanzplatz
Hirſchgrund--Bodekeſſel--Thale. Abfahrt von Halle 6 Uhr 37 Min.
früh, Ankunft in Suderode 8 Uhr 36 Min. Kurze Erfriſchungsraſt
im Gebirgshotel und dann Wanderung zur Lauenburg (51A 4 Kilo
meter 1 Stunde). Frühſtückspauſe. Weiter durch das Wurmtal
zur Georgshöhe mit Reſtauration. (51B 4 Kilom. 1 Stunde) und
zum Höexentanzplatz (51 C 2,8 Kilom. Stunde). Dort um 1 Uhr
gemeinſchaftliches Mittageſſen (Gedeck 1,75 Mk.). Abſtieg über L
ViéresHöhe, Hirſchgrund ins Bodetal mit Bodekeſſel. (46 G 6 Kilom.:
122 Stunde.) Raſt in „Königsruhe“ und Spaziergang nach Thale,
wo in der „Brauerei“ der Abgang des Zuges abends 8 Uhr 38. Min.
erwartet wird. Ankunſt in Halle 11 Uhr 38 Min. Der Ausflug
bietet ohne große Anſtrengungen eine der ſchönſten Harztouren. Der
Geſamtfahrpreis beträgt 4 Mk. Fahrkarten löſt der Schatzmeiſter,
welcher dieſelben von 6 Uhr ab in der Bahnhofshalle an die Teil-
nehmer (aber nur bis 10 Minuten vor Abgang des Zuges) abgibt.

Anmeldungen ſind mit Rückſicht auf rechtzeitige Beſtellung der Fahr
kahrten, Eiſenbahnwagen und Mittagsgedecke bis ſpäteſtens Donners
tag, den 11. d. Mts. an den Schriftführer und Schatzmeiſter Herrn
HofMuſikalienhändler Reinhold Koch, Alte Promenade la (Fernſpr.
2129), zu richten, wo auch jede weitere Auskunft gern erteilt wird. Gäſte
können nur durch Mitglieder angemeldet werden. Das Vereinszeichen
wolle man anlegen.

Tierſchutzverein für Halle a. S. und Umgegend. Die jetzt
laut gewordenen vielfachen Klagen über den ungünſtigen Zuſtand, in
dem ſich die Hundezwinger im Zoologiſchen Garten befinden,
geben dem Tierſchutzvereine Veranlaſſung, ſich auch einmal über dieſen

Mißſtand im Zoologiſchen Garten zu äußern. Leider ſind die Be
ſchwerden, die über die Behandlung der Hunde erhoben worden ſind,
nicht die erſten, und der Verein hat deshalb ſchon öfter Veranlaſſung
gehabt, ſich an die Direktion des Gartens mit der Bitte um Abhilfe
der betreffenden Mißſtände zu wenden. Da dieſe Vorſtellungen er
folglos geblieben ſind, hat ſich der Tierſchutzverein nunmehr mit dem
Aufſichtsrate des Zoologiſchen Gartens in Verbindung geſetzt, der
Unterſuchung und Abhilfe zugeſagt hat.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine diesmalige Monatsverſammlung nächſten
Sonntag vormittags im Evangeliſchen Vereinshauſe. Gäſte ſind will-
kommen.

Konzerte. Jm Bade Wittekind und dem „Winter-
arten“ werden morgen, Sonnabend, zwei große Konzerte von derh 5Kapelle des Grenadier- Regiments „Graf Kleiſt von Nollendorf“ gegeben.

Die Konzerte dürften ſich eines recht ſtarken Beſuches erfreuen. Bei dem
Wettſtreite in Poſen erhielt die Kapelle den erſten Preis.

Jm Thalia Theater wird, ſo werden wir erſucht mitzuteilen,
Sonntag nachmittag als Volksvorſtellung „Martinas Hochzeit“ gegeben
allabendlich gelangt jetzt Verlorene Mädchen“, ein Berliner Sittenbild,
zur Vorſtellung.

Die Schlüſſelgewalt der Frau Gemahlin. Nach 8 1357 des
Bürgerlichen Geſetzbuches iſt die Frau berechtigt, für den Mann inner
halb ihres häuslichen Wirkungskreiſes Geſchäfte zu beſorgen und ihn
zu vertreten. Rechtsgeſchäfte, die ſie innerhalb dieſes Wirkungskreiſes
vornimmt, gelten als im Namen des Mannes vorgenommen, wenn ſich
nicht aus den Umſtänden ein anderes ergibt. Kauft alſo die Frau beim
Bäcker oder Fleiſcher ein, läßt ſie bei der Schneiderin für ſich oder
die Kinder Kleider machen, ſo hat der Mann dafür aufzukommen.
Von der Frau kann die Bezahlung nicht verlangt werden. Kommt
es zur Klage, ſo iſt der Mann zu verklagen. Wirtſchaftet die
Frau nicht ordentlich, macht ſie insbeſondere auf den Namen
des Mannes in leichtſinniger Weiſe Schulden, ſo kann ihr der Mann
die Schlüſſelgewalt entziehen. Es genügt aber nicht, wenn er der
Frau verbietet, auf ſeinen Namen einzukaufen uſw. Er muß es den
einzelnen Geſchäftsleuten mitteilen oder es im Güterrechtsregiſter ein
tragen laſſen. Das Güterrechtsregiſter wird auf dem Amtsgericht ge
führt. Die Eintragungen, die dort gemacht werden, werden veröffentlicht.
Jſt die Entziehung der Schlüſſelgewalt erſt von Gerichtswegen ver-
öffentlicht worden, ſo kann der Mann wegen der Schulden, die die
Frau auf ſeinen Namen gemacht hat, nicht mehr verklagt werden.
Entzieht der Mann der Frau die Schlüſſelgewalt ohne Grund, ſo kann
ſich die Frau um Abhilfe an das Vormundſchaftsgericht wenden.

Aunuſteckende Krankheiten. Jn der mit dem hieſigen hygieniſchen
Jnſtitute der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle
für anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des Monats Juli 104
Proben zur Prüfung gelangt. Davon rührten 30 von den kliniſchen
Anſtalten, 7 aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 67 von privaten Aerzten
her. Jn 60 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 17 auf
Diphtherie und in 13 auf Typhus. Der Nachweis auf Tuberkuloſe
konnte 21 mal, auf Diphtherie 6 mal, auf Typhus 2 mal erbracht
werden.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
iſt Schwelm an den verkehrsſchwachen Zeiten zugelaſſen Sprech
gebühr 1 Mk.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hochſchulnachrichten. Der bisherige Chef des

Konſtruktionsbureaus der Firma Ludwig Löwe u. Co. Dr. ing.
Georg Schleſinger iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der
Techniſchen Hochſchule zu Berlin ernannt worden. Einen Ver
luſt erleidet die Univerſität Breslau. Der erſte Lehrer für Anthro
pologie daſelbſt, Profeſſor Dr. Thilenius, hat einen Ruf nach
Hamburg erhalten und ihn angenommen. Der bisherige a. v.
Profeſſor an der Univerſität Jena Dr. Alexander Cartellieri
iſt zum ordentlichen Profeſſor der Geſchichte ernannt worden. Da
mit iſt die durch den Tod des Profeſſors Ottokar Lorenz erledigte
Profeſſur wieder beſetzt. An Stelle von Profeſſor Dr. phil.
Hans Lorenz, der mit dem 1. April 1904 an die Danziger Tech-
niſche Hochſchule überſiedelte, iſt der etatsmäßige Profeſſor für
Mechanik an der Techniſchen Hochſchule in Hannover, Ingenieur
Dr. phil. Ludwig Prandtl zum Profeſſor für techniſche Phyſik
und landwirtſchaftliche Maſchinenkunde, ſowie Leiter der zum
phyſikaliſchen Jnſtitut gehörenden Abteilung für techniſche Phyſik
an der Göttinger Univerſität auserſehen. Der außerordentliche
Profeſſor und Abteilungsvorſteher am erſten chemiſchen Jnſtitut
der Berliner Univerſität Dr. phil. Karl Harries iſt an Stelle
von Prof. Dr. Ludwig Claiſen als ordentlicher Profeſſor und
Direktor des chemiſchen Jnſtituts an die Kieler Univerſität berufen
worden. Nach 15jähriger Tätigkeit an der Bonner Univerſität
ſcheidet mit dem 1. Oktober 1904 der Direktor der Rheiniſchen
Provinzial Jrren-, Heil- und Ppeflege- Anſtalt und der
pſychiatriſchen Klinik, ordentlicher Profeſſor, Geh. Medizinalrat
Dr. med. Karl Pelman aus dem Amte.

Die 35. allgemeine Verſammlung deut
ſcher Anthropologen wurde am Mittwoch vormittag
10 Uhr in Greifswald eröffnet; es waren 298 Teilnehmer
aus allen Teilen Deutſchlands ſowie aus dem Auslande erſchienen
Mit dem Kongreß iſt eine Ausſtellung prähiſtoriſcher Funde ver
bunden.

Jn den Tagen vom 27. Juli bis 1. Auguſt fand in Mainz
die 24. Generalverſammlung des Vereins der Zahn-
künſtler im Deutſchen Reiche (Eingetr. Verein, Sitz Berlin)
unter dem Vorſitz des Herrn Puppe- Breslau ſtatt. Dieſelbe war
von Vertretern aller deutſchen Zahnkünſtler- und Dentiſten-
vereinigungen und vielen Einzelmitgliedern beſucht. Aus den
Verhandlungen dürfte die Allgemeinheit intereſſieren, daß die
humanitären Einrichtungen (Fachſchule, Unterſtützungs- und
Sterbekaſſe, Verſicherungsweſen), die der Verein für ſeine Mit-
glieder geſchaffen, bedeutende Fortſchritte zu verzeichnen haben
und daß namentlich die Unterſtützungskaſſe für manchen, dem
Verein nicht angehörenden Kollegen ſegenbringend geweſen iſt.
Um den Vereinsangehörigen Gelegenheit zu geben, ihr Fachwiſſen
zu bereichern, fanden während der Kongreßtage Demonſtrationen
hervorragender Fachgenoſſen ſtatt. Als nächſter Verſammlungs-
ort wurde Berlin gewählt.

Eine Oper von Zola. Der franzöſiſche Komponiſt
Alfred Bruneau hat zu einem nachgelaſſenen Text von Zola
eine Opernmuſik komponiert, die, wie Eingeweihte verſichern, nicht
tragiſch und düſter ſein ſoll, wie die anderen Opern
Bruneaus (wir nennen nur den „Angriff auf die Mühle“),
ſondern, im Gegenteil, heiter und humorvoll. Die Oper wird
„L'Enfant-Roi“ heißen, was etwa mit „Se. Majeſtät das Baby“
zu überſetzen wäre. Es handelt ſich in der Oper nämlich um die
große Rolle, die das Baby in der Familie ſpielt, um den großen
Einfluß, den es auf die Geſtaltung des häuslichen Lebens ausübt,
da es ſich die Herrſchaft anmaßt und immer und überall als Haupt
perſon betrachtet werden will. Bruneaus Werk wird in der

„Komiſchen Oper“ als erſte Neuheit der kommenden Theaterſaiſon
zur Aufführung kommen.

Perſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion Halle. Se. Maj. der König

haben dem Poſtſekretär Thieme in Weißenfels beim Scheiden aus
dem Dienſte den Kronenorden IV. Klaſſe zu verleihen geruht. Ange
nommen ſind als Poſtanwärter der Vizefeldwebel Herm in Halle,
als Poſtagenten der Steuereinnehmer Auguſt Lange in Kropſtädt
und Berta Peuſchel in Schönewerda. Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten
Arndt von Krefeld nach Halle, Böttcher von Falkenberg nach
Neumühl (Rheinland), Eſche von Weißenfels nach Querfurt,
Forßbohm von Corbetha nach Halle, Hirſeland von Halle nach
Zeitz, Kuhblank von Brottewitz nach Halle, Man gler von Bad
Köſen nach Kelbra, Nachtig all von Naumburg nach Bad Köſen,
Staudte von Querfurt nach Gerbſtädt und Thomas von Halle
nach Heldrungen. Der Poſtagent Pollex in Kropſtädt iſt freiwillig
aus dem Poſtdienſte geſchieden. Der Ober-Poſtaſſiſtent Mittelbach
in Weißenfels tritt in den Ruheſtand. Geſtorben ſind der Ober-
Telegraphenaſſiſtent Kneuſel in Sangerhauſen und der Poſt
verwalter a. D. Thurmann in Wittenberg.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Karlshorſt. Donnerstag, den 4. nguſt.

J. Mariendorfer Hürden-Rennen. 2000 Mk. 3200 m.
Hrn. J. Kühns F.-St. „Lilie II“ 1. Lt. von Ploetzs (3. Ul.) br.
W. „Sven Hedin“ 3j. 2. Hrn. H. Strubes br. „Felipe Garcia“ 3j. 3.
33: 10; 29, 30, 44: 20. II. Fürſten walder Jagd-Rennen.
Preis 1500 Mk. 3200 m. Lt. v. Schlicks br. St. „Nana“ öjähr.
(Beſ.) 1. Lt. v. Veltheims F. H. „Amateur I.“ a. (Beſ.) 2. Lt.
v. Brünings br. W. „Meteor I.“ 6jähr. (Lt. F. A. v. Goßler) 3.
63: 10. III. Jmmergrün-Hürden-Rennen. Garantierter
Preis 2000 Mk. 3200 m. Hrn. R. Haniels br. St. „Espérance“
Zjähr. 1. Hrn. M. v. Lutzs br. St. „La Gaie“ Zjähr. 2. Hru.
H. v. Treskows F. W. „Jwo“ Z3jähr. 3. 48: 10, 26, 30,
23: 20. IV. See Jagd -Rennen. Ehrenpreis und
3000 Mk. 5000 m. Rittm. v. d. Kneſebeck's (3. Huſ.) br. W.
„Porridge“ (Hbl.) a. (Beſ.) 1. Lt. Frhrn. v. Neimans' F.W.
„Mein Junge“ a. (Beſ.) 2. 21: 10. 5. Lobelia-Jagd
Rennen. Garantierter Preis 2000 Mk. 3200 m. Hrn. Conny's
br. W. „Brüderchen“ a. 1. Hrn. F. Kruwatzky's F. H. „Galindo“
a. 2. Hrn. O. Kampfhenkels F.H. „Effendi“ a. 3. 26: 10: 26,
38: 20. 6. Deutſches Jagd-Rennen. (Jagdrennen erſter
Klaſſe.) Ehrenpreis und Staatspreis 6000 Mk. und garant. 4000 Mk.
5000 m. Frhrn. O. v. Richthofens br. H. „Meridian“ Aj. (Lt.
v. Bachmayr) 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis br. St. „Landmädel“ Aj.
(Hr. R. v. Wallenberg bezw. Lt. F. A. v. Goßler) 2. 12: 10.
7. Preis von Hoppegarten. Union Klub Preis 2000 Mk.
Für Zweijährige. 1200 m. Geſtüt Römerhofs br. H. „Hadu-
brand“ 1. Herren C. v. Lang-Puchhof u. A. v. Schmieders br. W.
„Sorgenbrecher“ 2. Frhrn. Ed. v. Oppenheims br. St. „Walküre I.“ 3.
52: 10; 31, 28, 31 10.

X Freyburg, 3. Aug. (Jagdausſichten.) Recht erfreulich
ſind heuer die Ausſichten auf eine ergiebige Haſen- und Rebhühner-
jagd. Auch der Beſtand an Rehen in unſeren Wäldern hat ſich in
letzter Zeit gut vermehrt.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“,

Nr. 32, werden im Auszuge folgende amtliche Bekanntmachungen ent
nommen Um allen denjenigen Landwirten, die ihre Söhne im
kommenden Winterhalbjahre an dem Unterrichte einer der landwirt-
ſchaftlichen Winterſchulen der Landwirtſchaftskammer zu Halle teilnehmen
laſſen wollen, Gelegenheit zu rechtzeitiger Anmeldung zu geben, macht
die Kammer ſchon jetzt bekannt, daß die neuen Unterrichtskurſe an
folgenden Terminen beginnen Winterſchule zu Arendſee am Freitag,
28. Oktober, Winterſchule zu Artern am VDonnerstag, 27. Oktober,
Winterſchule zu Erfurt am Dienstag, 25. Oktober, Winterſchule zu
Genthin am Montag, 31. Oktober, Winterſchule zu Merſeburg am
Dienstag, 25. Oktober, Winterſchule zu Quedlinburg am Montag,
31. Oktober, Winterſchule zu Wittenberg am Dienstag, 1. November,
Winterſchule zu Worbis am Donnerstag, 27. Oktober. Anmeldungen
zur Teilnahme an den Kurſen werden von den Leitern der Anſtalten,
den Herren Dr. Herzberg-Arendſee, Herbſt-Artern, A. Griſch-Erfurt,
Dr. Lilienthal-Genthin, Dr. Gwallig-Merſehurg, Blaß-Quedlinburg,
Dr. von Spillner- Wittenberg und Kellermann-Worbis entgegen ge
nommen. Nachdem der Termin für die Abforderung der Anmelde-
formulare zu den Anbau- und Düngungsverſuchen kleinerer Landwirte
abgelaufen iſt, macht die Kammer nochmals darauf aufmerkſam, daß
die ausgefüllten Formulare ſpäteſtens bis zum 20. Auguſt durch die
Vereinsvorſtände an die Landwirtſchaftskammer zu Halle eingereicht
ſein müſſen. Das Bezirkskommando zu Deſſau hat, wie bereits in
früheren Jahren, einen Arbeitsnachweis für die im Herbſt d. Js. zur
Entlaſſung kommenden Reſerviſten, welche in der Landwirtſchaft Be
ſchäftigung ſuchen, eingerichtet, und zwar in zwei Geſchäftsſtellen, in
Deſſau auf dem Hauptmeldeamt, Steinſtraße 65 und in Zerbſt auf dem
Geſchäftszimmer des 2. Bataillons des Anhalt. Jnfant.-Regts. Nr. 93.

Vermiſchtes.
Guſtav-Adolf-Verein. Die 57. Hauptverſammlung des

Evangeliſchen Vereins der Guſtav-Adolf- Stiftung wird vom 19.
bis 23. September d. J. in Heidelberg gehalten werden. Die Ver-
ſammlung wird von Abgeordneten nicht nur aus allen Teilen
des Deutſchen Reiches, ſondern auch aus Oeſterreich-Ungarn, der
Schweiz, Holland, Belgien, Jtalien, Rußland uſw. beſucht werden
auch die großherzoglich badiſchen Herrſchaften haben ihr Erſcheinen
in Ausſicht geſtellt. Aus der Feſtordnung iſt zu entnehmen, daß
am 19. September eine Beratung des Zentral-Vorſtandes und
die Begrüßungs- Verſammlung ſtattfindet. Für den 20. September
iſt u. a. eine nichtöffentliche Vertreter- Verſammlung und eine
oſfentliche Volksverſammlung, für den 21. September die erſte
öffentliche Hauptverſammlung, eine Vertreter-Sitzung und eine
Volksverfſammlung, für den 22. September die zweite öffentliche
Hauptverſammlung vorgeſehen. Der 23. September iſt für Aus-
flüge reſerviert. Anmeldungen werden an Herrn Carl Spitzer,
Heidelberg, Hauptſtraße 118, erbeten.

Der Unglücksfall des Grafen Arnim-Benſen. Wie ſchon-kurz
gemeldet, iſt der 84jährige Graf Arnim-Benſen, Mitglied des
Herrenhauſes, infolge eines Unfalles geſtorben. Er war ſeit
längerer Zeit bettlägerig und hatte das Unglück gehabt, die Benzin-
Nachtlampe umzuſtoßen. Dieſe explodierte, und der
brennende Jnhalt ergoß ſich über den Kranken, der ſchwere Brand
wunden im Geſicht und an der Bruſt erlitt und nicht mehr die
Kraft hatte, ſeinen Diener durch die elektriſche Klingel herbei-
zurufen; erſt nachdem er längere Zeit um Hilfe gerufen hatte,
eilte man herbei und fand den Kranken in völlig hilfloſer Lage.
Der Brand wurde ſchnell gelöſcht, aber die Verletzungen des Grafen
waren ſo ſchwerer Art, daß er alsbald ſeinem Leiden
erlag.

Ein Unfall, bei welchem ein Mann des Küraſſier- Regiments
Nr. 3 ſein Leben verloren hat, wird in einer Zuſchrift des Regi-
ments an die „Königsb. Allg. Ztg.“ folgendermaßen dargeſtellt:
„Das Küraſſier- Regiment hatte am Freitag, den 29. v. M., bei
Mühle Lauth eine Schwimmübung gehabt. Als das zum Aufladen
des Pioniergeräts zurückgelaſſene Kommando unweit Fort Lauth
auf der Chauſſee nach der Kaſerne zurückmarſchierte, wurde das
Pferd des Küraſſiers Danowski unruhig und ſprang gegen das
Schuhende der Lanze des vor ihm reitenden Küraſſiers B. Die



Lanzenſpitze drang in einen Chauſſeebaum und das Schuhende der
dem Danowski in den rechten Oberſchenkel. Danowski

meldete dem an der Tete reitenden Unteroffizier, er ſei geſtochen.
Ein Verſuch, den Danowski nach dem nahen Fort Lauth zu
bringen, ſcheiterte, da Danowski unterwegs ſo ſchwach wurde, daß
er an die Erde gelegt werden mußte. Ein im Krankenhausträger
unterricht ausgebildeter Küraſſter legte ſofort einen interi
miſtiſchen Verband an. Mittlerweile war ſchon ein erheblicher
Blutverluſt eingetreten. Von dem herbeigerufenen Sanitäts
unteroffizier aus Fort Lauth wurde Danowski dann verbunden
und demnächſt auf die dortige Revierſtube gebracht. Der in Fort
Lauth anweſende Sanitätsunteroffizier war die Zeit zu
gegert. Es wurde nach der Hauptwache wegen eines Wagens tele
phoniert und von der Eskadron ſofort ein Federwagen mit Stroh
und Wohlachs in Marſch geſetzt. Beim Aufladen und unterwegs
iſt Danowski noch bei Beſinnung geweſen, und wurde derſelbe
etwa 3 Uhr 30 Min. nachmittags im Garniſonlazarett abgeliefert,
woſelbſt er 4 Uhr 45 Min. nachmittags ſtarb; etwa 10 Minuten
nach dem Unglücksfall erhielt Danowski den erſten Verband. Eine
Schuld bei dem Unglücksfall trifft den Küraſſier B. in keiner Weiſe,
er iſt allein durch das Scheuwerden des Pferdes des Danowski
hervorgerufen.“

O. E. Vom Kronprinzen von Sachſen und der „Gräfin Mon
tignoſo“. Die Gerüchte von einer geplant geweſenen und erſt im
letzten Augenblicke wieder vereitelten Verſöhnung zwiſchen dem
Kronprinzen von Sachſen und ſeiner früheren Gemahlin wollen
nicht verſtummen, und ſo ſah ſich denn der „Petit Pariſien“, die
verbreitetſte und am meiſten geleſene franzöſiſche Zeitung, veran
laßt, einen Berichterſtatter nach dem ungariſchen Badeorte Schmecks
(ungar. Tatrafüred) zu entſenden mit dem Auftrage, den Kern
der Sache zu ergründen und nötigenfalls den Kronprinzen, der
dort als Badegaſt weilte, direkt auszufragen ganz einfach. Mit
großer Wichtigtuerei berichtet der franzöſiſche Journaliſt in einem
ſpaltenlangen Artikel von ſeiner Miſſion, die allerdings ein bischen
vorbeigelungen iſt. Den erſten Teil des Berichtes bildet die um
ſtändliche Schilderung der kurzen Reiſe von Budapeſt nach
Schmecks. Nachdem der Franzoſe in dem Badeorte eingetroffen
war, obſervierte er mehrere Tage lang das Grand Hotel, in dem
der Kronprinz mit ſeinen Kindern und ſeinem Gefolge eine Flucht
von 14 Zimmern bewohnte. Das Hotel war nach außen hin ſtreng
abgeſchloſſen, trotzdem aber gelang es dem findigen Journaliſten,
in das Schlafzimmer des Kronprinzen einzudringen und auch die
Zimmer der Kinder genau zu beſichtigen. Bei den Kindern machte
er die erſte intereſſante Entdeckung: in jedem ihrer Zimmer ſtand
an deutlich ſichtbarer Stelle eine große Photographie der früheren
Kronprinzeſſin mit der Unterſchrift: „Meine liebe Mama“. Nach
dem der Franzoſe ſo das Terrain fondiert hatte, ließ er den Kron
prinzen fragen, ob er ihw empfangen wolle. Er bekam natür-
lich keine Antwort und wandte ſich nun an den Flügeladjutanten
Hauptmann Richter, der ihm unter dem 26. Juli kühl und höflich
exwiderte, daß er „nichts mitzuteilen habe“. Nun begann der
Abgeſandte des „Petit Pariſien“ eine Exloration auf eigene Fauſt
und hatte bald das Glück, von einer ſehr hervorragenden Perſön-
lichkeit Hochwichtiges zu erfahren. Den Namen ſeines Gewährs-
mannes oder iſt es eine Gewährsfrau kann er, wie er feier
lich verſichert, nicht nennen, ja nicht einmal andeuten, aber was
er erfahren hat, darf die Welt wiſſen. Alſo: Jm Lenz dieſes
Jahres faßte der Kronprinz den von ſeinem Vater ſtillſchweigend
gebilligten (7) Entſchluß, ſich mit ſeiner von ihm getrennt leben
den Gattin zu verſöhnen, um in einer nahen oder fernen Zukunft
die „eheliche Gemeinſchaft“ wieder aufzunehmen. Nachdem längere
geheime Unterhandlungen vorangegangen waren, kam man zu
dem Reſultat, eine Zuſammenkunft des Kronprinzen und der
Gräfin Montignoſo in Ungarn ſtattfinden zu laſſen. Der Kron
prinz ſollte mit ſeinen Kindern in Tatrafüred Wohnung nehmen,
die ehemalige Kronprinzeſſin in einem anderen nahegelegenen
Badeorte; dann ſollte, gelegentlich eines Ausflugs in die Berge,
wie zufällig eine Begegnung herbeigeführt werden. Der Kron
prinz war Feuer und Flamme für den Gedanken, denn er liebt
ſeine frühere Gemahlin noch heute wie in den Tagen des
ſonnigſten Glückes, und möchte ſich, ſchon um der Kinder willen,
mit ihr verſöhnen die Kinder nämlich können ihre „Mama“ nicht
vergeſſen und ſind ſeit ihrem plötzlichen Scheiden ſehr herunter-
gekommen; ganz elend ſieht beſonders der ſiebenjährige Prinz
Ernſt Heinrich, den man oft weinend vor dem Bild der Mutter
ſehen kann. Alles war alſo in ſchönſter Ordnung, als plötzlich
Ende Juni von Dresden aus die Weiſung erging, daß von einer
Verſöhnung nicht mehr die Rede ſein dürfe: die Feinde, die die
ehemalige Kronprinzeſſin am Dresdener Hofe hat es ſoll ſich
eigentlich nur um eine einzige, aber ſehr einflußreiche Feindin
handeln hatten wieder einmal geſiegt und ihren Willen durch
geſetzt. Für den Kronprinzen hatte nun eigentlich der Aufenthalt
in Tatrafüred keinen Zweck mehr: er mußte aber das Dekorum
wahren und ſo bezog er die für 25 Tage beſtellten Zimmer. Be-
ſonders kluge Leute wollten wiſſen, daß trotz des neuen Verbots
des Königs von Sachſen die Zuſammenkunft des Kronprinzen mit
ſeiner Ex-Gattin doch noch ſtattfinden werde, natürlich heimlich.
Das iſt aber Unſinn ſo verſichert der Gewährsmann des „Petit
Pariſien“ die Kronprinzeſſin könnte nicht nach Ungarn kommen,
ohne von den mit Argusaugen aufpaſſenden ſächſiſchen Geheim-
agenten bemerkt zu werden. Von Oderberg bis Tatrafüred werde
die ganze Bahnſtrecke bewacht (1), und wenn es der Gräfin Mon-
tignoſo trotzdem gelänge, ſich in Ungarn „einzuſchmuggeln“, würds
man ihr hald zeigen, daß ſie nötigenfalls „manu militari“ entfernt
werden könne (na, nal). Der Kronprinz aber ſoll ob der uner-
warteten Wendung, die die Dinge wieder genommen haben, ganz
unglücklich ſein und jeden Abend mit ſeinen Kindern auf den
Knien beten: „Lieber Gott, gib uns unſere Mama wieder!“ Der
Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ hat mit vielem Fleiß die
letzten Worte deutſch niedergeſchrieben, ja er hat ſogar noch ein
übriges und überſetzte ſie ins Sächſiſche, ſo daß es bei ihm nicht
„Lieber Gott“, ſondern „Lieber Gotte“ heißt. Es iſt ekelhaft,
ſolche Skribifaxe im Dienſte einer gewiſſenloſen und ſittenloſen
Preſſe bei der Arbeit zu ſehen. Es ſteht natürlich ganz
außer Frage, daß für die tiefgefallene Frau,
die auch heute noch nicht einen Schimmer von
wirklicher Reue, innerer Einkehr und Selbſt-
erkenntnis hat, für alle Lebenszeit die Rück
kehr zu Gatte und Kindern abgeſchnitten iſt.

Das Ende des Defraudanten. Bei einer Bremer Brauerei
wurde infolge anonymer Mitteilung feſtgeſtellt, daß ein Ange-
ſtellter durch gefälſchte Lohnliſten 35 000 Mk. veruntreut habe.
Nach der Reviſion wurde der Angeklagte geſucht und auf dem
Rhiensberger Friedhofe erhängt aufgefunden.

Philemon und Baucis. Jn Prag ereignete ſich ein Trauer-
fall, der eines rührenden Zuges nicht entbehrt. Jn ihrer Wohnung
ſtarben plötzlich Med. Dr. Salomon Fiſcher und ſeine Gattin
Franziska. Das Ehepaar hatte ſich vorher vollkommen wohl be
funden und noch am Nachmittag die Abſicht geäußert, gemeinſam
die Vorſtellung im Deutſchen Volkstheater zu beſuchen. Plötzlich
fühlte ſich Frau Fiſcher unwohl und bat ihren Gatten, ihr ein Glas
Waſſer zu reichen. Als er herbeieilte, bemerkte er zu ſeinem
Schrecken, daß ſeine Gattin ſich verfärbte. Als er ſie in ſeinen
Armen auffing, hatte ſie bereits den Geiſt aufgegeben. Kaum
war der Gatte ſich deſſen bewußt geworden, als er ſelbſt als Leiche
zu Boden ſtürzte. Der Schrecken hatte ſeinem Leben ein Ende
gemacht. Dr. Fiſcher ſtand im 73., ſeine Gattin im 60. Lebens
jahre,

Eine ergötzliche Jagd wurde am Mittwoch nach dem „Hamb.
Korr.“ auf der Hoheluſt-Chauſſee in Hamburg inſzeniert.
Paſſanten bemerkten auf einem Hauſe einen großen Affen der
ſeinem in der Nähe wohnenden Beſitzer entſprungen war und ſich
auf dem Dache als gewandter Turner produzierte. Jn kurzer Zeit
hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt, die ſich an den
poſſierlichen Sprüngen des Tieres erfreute. Man verſuchte den
Vierfüßzler anzulocken und einzufangen, jedoch vergeblich, er wollte

die erlangte Freiheit genießen und kletterte munter von Haus zu
Haus. Schließlich wurde die Feuerwehr herbeigerufen, um den
Affen einzufangen. Mit Hilfe der großen Leiter ſtiegen Feuer
wehrleute auf die Häuſer und gaben ſich die größte Mühe, des
Ausreißers habhaft zu werden, aber auch ihnen gelang es nicht,
das flinke Tier zu erhaſchen. Kaum waren ſie in ſeiner Nähe, ſo
ſchlug der Affe ihnen ein Schnippchen, machte ſich eilig davon
und ſprang auf einen Baum oder das Dach eines Nebenhauſes.
Nach längeren vergeblichen Verſuchen mußte die Feuerwehr un
verrichteter Sache zurückkehren. Der Flüchtling dürfte wohl noch
lange in der genannten Gegend ſein Unweſen treiben.

Der ungariſche Oberleutnant vom 15. Huſaren Stefan
von Jekelfaluſſy, ein naher Verwandter des Sektio im Kriegs
marſchallamt Ludwig von Jekelfaluſſy, hat ſich nach Wechſelfälſchungen
in Höhe von 200 000 Kr. nach Amerika geflüchtet.

Das Bad Schalders in Südtirol iſt zum größten Teil
niedergebrannt. Die Kurgäſte kampieren im Freien.

e große Feuersbrunſt in Jléfeld (bei Heilbronn) hat nahezu
das ganze ſtattliche Dorf vernichtet. Gerettet konnte nur wenig werden,
da das Feuer mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. Eine Unmaſſe
Zu iſt in den Flammen umgekommen. Zahlreiche Perſonen erlitten

erletzungen.
loſe Telegraphie. Fürſt Nikolaus von Montenegro richtete

gelegentlich der Exöffnung der drahtloſen Telegraphie zwiſchen Bari
und Antivari an König Peter von Serbien eine Depeſche, in welcher
er ſagt, er ſei glücklich, auf dieſem neuen Wege ſeinem Bruder inSerbien Grüße ſenden zu können. König Peter dankte und ſprach den

Wunſch aus, daß das neue Verbindungsmittel dem ganzen ſerbiſchen
Volke in ſeinen Beſtrebungen nach geiſtiger Einigkeit nützlich werden
möchte.

Mord. Jn der Nähe von Wolfratshauſen wurde der Holzhändler
Jſidor Pauli in einem Walde ermordet aufgefunden. Uhr und Kette
ſowie eine Brieftaſche mit etwa 3000 Mk. fehlten. Es liegt zweifellos
Raubmord vor.

Waldfener. Am Donnerstag nachmittag kan, wie die „Stettiner
N. Nachr.“ melden, im Altdammer Forſt Feuer aus, das ſich mit
ungeheurer Schnelligkeit verbreitete. Da es den Feuerwehren der Um
gegend nicht gelang, des Feuers Herr zu werden, wurde ein Teil der
Altdammer Garniſon zur Löſchhilfe abkommandiert. Bis zum Abend
war es noch nicht gelungen, den Brand zu lokaliſieren. Der Schaden
dürfte ein enormer ſein.

Ein ungeheurer Waldbrand wütet, wie aus Bozen berichtet wird,
ſeit h Tagen auf dem Montebalde. Alle Löſchverſuche waren bisher
vergeblich.

Die ſchwarzen Pocken treten in bedrohlicher Weiſe in Algringen
(Lothringen) auf und haben als erſtes Opfer das Kind eines Berg
mannes gefordert. Desgleichen iſt in Diedenhofen ſchon ein zweiter
Fall von ſchwarzen Pocken konſtatiert worden.

Ueber eine magnetiſche Wolke, die das Schiff „Mohican“ bei der
Annäherung an den DelawareWellenbrecher paſſierte, macht der Kapitän
des Schiffes Mitteilungen. Um das ganze, völlig aus Eiſen beſtehende
Schiff ſpielten von einem Ende bis zum andern feurige Funken, die
Kompaßnadel flog hin und her, wie ein elektriſch getriebener Ventilator,
und alles an Bord war magnetiſiert. Es war unmöglich, ſelbſt leichte
Ketten oder Eiſenſtangen zu heben, die unbeweglich feſt an dem eiſernen
Deck hafteten. Der Kapitän berichtet weiter „Das Haar auf unſeren
Köpfen ſtand ſteif aufgerichtet wie Borſten, und es war ſchwierig, einen
Arm oder ein Bein zu bewegen. Plötzlich hob ſich die magnetiſche
Wolke, der phosphoreszierende Glanz um das Eiſenwerk verſchwand,
und alles war wie ſonſt.“

Ein ſchauerlicher Vorfall wird uns aus Trieſt gemeldet. Dort
erlag der Beſitzer des Kaffeehauſes Alla und Miniera, Anton Borkis,
als er im Begriffe ſtand, einen betrunkenen Gaſt hinauszuſchaffen,
einem Schlaganfalle. Die Leiche wurde in der Wohnung in der Alt
ſtadt aufgebahrt. Am nächſten Vormittag geriet nun die Bahre, jeden
falls durch einen umgeſtürzten Leuchter, in Brand. Das Feuer ver
breitete ſich mit großer Schnelligkeit über das ganze Zimmer und nahm
eine gefährliche Ausdehnung an. Erſt nach zweiſtündiger Tätigkeit der
Feuerwehr konnte es unterdrückt werden. Die ganz verkohlten Ueber
reſte der Leiche wurden in die Totenkammer übergeführt.

Verderbenbringender Eiſenbahnbau. Recht nette Zuſtände müſſen
beim Bau der ruſſiſchen BaikalUmgehungsbahn bisher geherrſcht haben,
denn während der kaum 2 jährigen Bauzeit ſind nicht weniger denn
1871 ſchwere Unfälle vorgekommen, von denen 30 tödlich verliefen. Bei
den mit Dynamit bewirkten Sprengungen verloren 225 Arbeiter ihr
Augenlicht ganz oder teilweiſe, während durch Abſtürze und
beim Transport 183 Perſonen ſchwere Verletzungen wie
Rippen, Arm und Beinbrüche davontrugen. Damit aber noch
nicht genug, wurden noch 885 Leute durch herabſtürzendes Material ſo
verletzt, daß ſie teils dauernd, teils zeitweiſe arbeitsunfähig wurden.
Nun könnte man dieſe erſchreckend hohen Zahlen vielleicht damit ent
ſchuldigen, daß der Eiſenbahnbau in verhältnismäßig ſchwer zugäng
lichen Gegenden beſondere Schwierigkeiten biete. Wenn man aber auch dieſen
Geſichtspunkt gebührend berückſichtigt, ſo kommt doch als Beweis dafür, daß
die Bauleitung in keiner Weiſe ihrer Aufgabe gewachſen war, der Umſtand
in Betracht, daß nicht einmal die Zufuhr geeigneter Nahrung ordnungs
gemätz bewirkt wurde. So kann es denn auch kein Wunder
nehmen, daß ſehr viele Erkrankungen an Skorbut auftraten. Allein
im Jahre 1903 waren 2900 Arbeiter infolge innerer Erkrankungen
arbeitsunfähig, und davon ſtarben 160 Mann. Auch im Tunnel-
bau müſſen beſonders ſchlimme Zuſtände geherrſcht haben, da eine
große Anzahl der damit beſchäftigten Arbeiter von Lungen-
erkrankungen befallen wurde. Entſprechend dieſen entſetzlichen Zu
ſtänden bei der eigentlichen Eiſenbahnarbeit waren auch die Ver
hältniſſe, unter denen die Leute ihre Ruhezeit verbrachten. Die
Unterbringung geſchah in mehr denn mangelhaft erbauten
Häuſern, ſo daß bei deren Einſturz 15 Arbeiter verunglückten,
von denen fünf ſtarben. Recht verlockend muß die Benutzung der
Bade- Einrichtungen für die Arbeiter geweſen ſein, denn nicht
weniger als 15 Mann wurden durch Verbrühung in den Bade-
ſtuben lebensgefährlich verletzt. Die Friedfertigkeit der beim Bau
dieſer Bahn beſchäftigten Leute dokumentierte ſich durch
Raufereien und durch Meſſerſtechereien, bei denen 257 Mann
verletzt wurden, davon fünf tödlich. 14 000 Arbeiter wurden
während der Bauzeit von Unfällen und Krankheiten betroffen.
Da im ganzen 20 000 Leute tätig waren, ſo ergibt ſich, daß un
gefähr 70 v. H. erkrankten oder verunglückten,

Briefkaſten.
D. D. in Halle. Jhre Frage iſt ohne die Kenntnis des Orits-

ſtatuts jener Gemeinde, in deren Bezirk Sie den Grund und Boden
beſitzen, nicht zu beantworten denn es kommt immer ganz darauf an,
welche Beſtimmungen das betr. Ortsſtatut über die Erwerbung des
Bürgerrechtes vorſieht. Es iſt alſo ſehr leicht möglich, daß Sie für
die Erteilung desſelben 75 Mk. zahlen müßten. Auch in Halle wurde
bis vor wenigen Jahren ein ſogen. Bürgergeld erhoben. Wenden Sie
ſich doch an das zuſtändige Landratsamt dort wird man Jhnen gern
koſtenlos Auskunft geben, ob das Ortsſtatut jener Gemeinde eine ſolche
Beſtimmung noch führt oder nicht. Freundlichen Gruß!

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Auguſt.

Wetterbericht vom S. ſt, morgens 5 Uhr.
Unter dem Cinfluß des Maximums, das ſich geſtern von Jüt
land bis Bayern erſtreckte und dann oſtwärts gewandert iſt,
errſcht in Deutſchland heiteres, trockenes und ſehr warmes

tter. Jndeſſen fällt das Barometer in w. und
es ſcheint der niedere Druck von Weſten her, wahrſcheinlich
zunächſt durch Entwickelung eines Teilminimums, Einfluß zu
erlangen und damit Gewitter in Ausſicht zu ſtellen.

orausſichtliches Wetter am 6. Auguſt: Teils
er teils Gewitterwolken, ſehr warm meiſt entladen ſich

ewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Auguft: Wechſelnd
bewölktes, heiteres, ſehr warmes Wetter, Gewitter
bildungen und ſtellenweiſe Regen.

Hamburg, 5. Auguſt, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mm) liegt über dem Biscayaſee und über Ungarn bis zur
ſüdlichen Oſtſee, das Minimum (unter 756 mw) liegt weſtlich über
Schottland und der nördlichen Nordſee. Jn Deutſchland iſt es ruhig,
warm und heiter, nur Aachen hatte Regen. Jm Nordweſten Abkühlung
und etwas Regen, ſonſt Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Berlin, 5. Aug. Amtliche Meldung.) Heute früh 2 Uhr
10 Minuten iſt der W 7539 auf Bahnhof Peine beider Einfahrt in das Ueberho ungsgleis auf den Prell-
bock auf 43 ahren, wodurch zwei Maſchinen beſchädigt
und ein Packwagen und zwei Güterwagen zertrümmert wurden.
Perſonen ſind nicht verletzt. Der Unfall iſt durch nicht recht-
zeitiges Halten des Zuges erfolgt.

Jlsfeld, 5. Aug. Von 560 Häuſern ſind 310 nieder
ebrannt. Ein Mann iſt in den Flammen umgekommen, ein
ind wird vermißt. Bei dem Einſturz der W r und denAufräumungsarbeiten ſind etwa 18 Unglücksfä e vorgekommen.

Viel Vieh iſt verbrannt. Die Jntenſivität des Feuers
war ſo g. daß ſelbſt die Kreuze auf dem Kirchhofe Feuer
fingen. Der Urheber des Brandes iſt ein ſiebenjähriger Knabe,
der auf einem Spirituskocher in einer Kammer Aepfel braten
wollte. Der Kocher fiel um und das Feuer ergriff in der
Kammer liegendes Stroh.

Poſen, 5. Aug. Beim Bau der CybinaBrücke ſtürzten
infolge Nachgebens zweier Verbindungsbohlen vier Arbeiter
in die Diefe, einer iſt tot, ein anderer wurde verletzt.

BPörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

NMittweida, 4. Auguſt. Der Aufſichtsrat der Baumwollſpinnerei
Mittweida beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, der Generalverſammlung
für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung einer
Dividende von 26 0 gegen 18 00 im Vorjahre nach ſehr reichlichen
Abſchreibungen vorzuſchlagen.

y. Geſellſchaft für elektriſche Hoch- und Untergrundbahnen
in Berlin. Die Hoch- und Untergrundbahn beförderte im Monat
Juli d. Js. 2 306 823 Perſonen gegen 2 094 696 Perſonen in der
entſprechenden Zeit des Vorjahres. Die Einnahmen betrugen
285 437 C (258 211 Die Flachbahn (Warſchauer Brücke
ZentralViehhof) beförderte im Juli 249 133 Perſonen und nahm
15 892 ein.

y. Die Deutſche Bierbrauerei-Aktien- Geſellſchaft erzielte im
Monat Juli einen Abſatz von 22 478 Hektoliter gegen 19 280
Hektoliter im Vorjahre.

—-y. Bank für induſtrielle Unternehmungen in Frankfurt
a. Main. Die Geſellſchaft ſchlägt für das Geſchäftsjahr 1903/04
die Verteilung einer Dividende von 4 5 vor (wie i. V.).

y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Eſſener Kredit
Anſtalt wurde vom Vorſtande der Bericht über das 1. Halbjahr
des laufenden Geſchäftsjahres vorgelegt, welcher ſowohl was die
Geſchäfte im allgemeinen als auch das Gewinnergebnis anbelangt,
die bisher gewohnte fortſchreitende Entwickelung aufweiſt. Ferner
wurde beſchloſſen, zum 27. September er. eine Generalverſamm-
lung zu berufen, welche über eine Erhöhung des Aktienkapitals
Beſchluß faſſen ſoll. Näheres hierüber bleibt noch weiteren Er
wägungen vorbehalten.

y. Borbecker Kredit und Spargeſellſchaft Eſſener Bank
verein. Zwiſchen den beiden Banken dürfte es zu einer Ver-
ſchmelzung kommen. Ein beſtimmtes Fuſionsangebot ſoll vor
gelegt werden, ſobald über die Vermögenslage der BVorbecker Ge-
ſellſchaft völlige Klarheit geſchaffen worden iſt.

Aachen, 2. Aug. Die heutige AufſichtsratsSitzung der
Eſchweiler Aktien- Geſellſchaft für Drahia-
fabrikation beſchloß, für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine
Dividende von 8 9 gegen 7 9 im Vorjahre vorzuſchlagen.

—y. Laurahütte. Die Aktien der Laurahütte wurden an der
Börſe neuerdings weſentlich höher. Anſcheinend wirkt der über-
raſchende Abſchluß des Bochumer Gußſtahlversns noch immer
nach. Jn Kreiſen der Verwaltung der Laurgahütte hält man dieſe
Begründung nicht für zutreffend. Eine beſtimmte Angabe über
die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr zu machen, lehnt
die Verwaltung der Laura ab. Jn den ihr naheſtehenden Bank-
kreiſen wird angenommen, daß die Dividende nicht über 11 970 be
tragen werde.

y. Dresden, 3. Aug. Die ſächſiſch-böhmiſche Dampfſchiff
fahrts- Geſellſchaft ſtellte heute zum erſten Male die Schiffahrt
gänzlich ein.

Bei den Harkortſchen Bergwerken und chemiſchen Fabriken
zu Schwelm und Harkorten, Aktien- Geſellſchaft zu Gotha, betrug
die Goldproduktion der Siebenbürgener Goldbergwerke im Monat
Juli er. 137,868 kg gegen 110,833 kg im Juli v. Js. Wegen
Waſſermangels war die Erzverpochung allgemein geringer; in
Rakova (Muszari) fand deshalb in der zweiten Hälfte des Monats
überhaupt keine Goldausnahme ſtatt.

y. Ueber die Bewegung der Warenpreiſe läßt ſich die
„Arbeitsm.-Korr.“ wie folgt vernehmen: Die überaus lange
Dauer der heißen und trockenen Witterung beeinflußt den Markt
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſchon ganz bedeutend. Ganz
abgeſehen von den hohen Preiſen für Obſt und Gemüſe bereiten ſich
auch für Brotgetreide und für Kartoffeln Preisſteigerungen vor.
Hafer, Mais und Gerſte zeigten ſchon im Juni eine Verteuerung
gegenüber Mai, während bei Roggen und Weizen eine kleine
Preisermäßzigung ſtattfand. Die Erfahrungen des Jahres 1901
haben gelehrt, daß eine gute Kartoffel- und Obſternte den Konſum
an Brotfrucht ganz erheblich beeinträchtigt; umgekehrt wird der
Verbrauch von Mehl und Brot bei einer ungünſtigen Obſt- und
Kartoffelernte, wie ſie in dieſem Jahre zu erwarten iſt, geſteigert.
Die Proviantamtsnotierungen in den verſchiedenen preußiſchen
Provinzen zeigen durchweg Preiserhöhungen für Kartoffeln, die
bei den billigſten Sorten ſchon 1 für den Doppelzentner und bis
zu 6 bei den beſten Sorten ſteigen. Auch die Viehpreiſe ſteigen.
Für Schweine läßt ſich ſeit Mai eine Preisſteigerung beobachten.
Nur die Preiſe für Ochſen, vielfach auch Kälber, gehen etwas
zurück, während die Preiſe für Hammel, namentlich in nord-
deutſchen Marktorten, während des Juli anzogen. Jmmerhin
bleibt für ſie der Preis noch etwas niedriger als im Vorjahr. Von
ſonſtigen wichtigeren Nahrungsmitteln zeigen namentlich Reis,
Schmalz, Zucker und Kaffee Preisſteigerungen; nur Butter iſt
villiger geworden. Brenn und Leuchtſtoffe bleiben im Preiſe
ziemlich ſtabil. Faſt durchgängig ſinkende Tendenz zeigt die
Preisbewegung auf dem Metallmarkte. Die Preiſe für deutſches
Eiſen zeigen in den Marktnotizen keine Veränderung, während
engliſches Eiſen billiger angeboten wird. Eine wenig erfreuliche
Preisbewegung zeigt ſich bei einem Teil der Textilſtoffe. Roh-
baumwolle ſteigt wieder, während Baumwollgarn und Gewebe
nachgeben müſſen. Wolle iſt billiger geworden, während Roh-
ſeide, Hanf und Rohjute keine merklichen Preisänderungen auf
weiſen. Ueber die Preisbewegung ſonſtiger Waren iſt noch zu be
merken, daß Häute und Felle ſowie Rohtabak im Laufe des Juli
eine Steigerung, Hopfen dagegen eine beträchtliche Ermäßigung
zeigten.4 —-y. Budapeſt, 2. Aug. Die Peſter ungariſche Kom
merzialbank veröffentlicht ihre Semeſtralbilanz, die
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mit einem Reingewinn 5 058 098,70 g.
im gleichen abſchließt. Jnziffer iſt der Gewinnvortrag von 1903 mit 718 000 K, nicht ein
begriffen,

Die im vorigen Jahre weſentlich mit deutſchem Kapital
in London errichtete Felix Abraham Co. limited
London hat für das erſte eſter 1904 nach reichlicher Referve
ſtellung eine Dividende von 10 5 p. x. t. erklärt.

Biehmärkte.
Bericht über den Schlachtvießmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Auguſt.
Auftrtebe 101 Kinder, und war. 56 Oeſen, 3 e 16 Fußer

923 Kälber 237 St Sqafofeh 1211Raritoreiſe r 80 Queg G M

Dezet6aung i
e

Ochſen r ansganäſtete Höſten Salahtweress b zu

2) junge fleiſchige, u Mere 2718) g genährte junge, genährte ältere mann 665

Kalbe 8 r r Kalben e le etwertez S 7n vollfle e eund Kühe: volfſeiſchige, ausgemäſtete Kähe höhſten Sgiahiwentes d9) ausgemäſtete Ke nd wenig gut entwidene t 74

Kühbe und Kalben c6) mäßig genährte Kähe und Ke Der 665) gering geanährte Kühe und Kalden 6468
Gullen; wofletſchige höchſten Schlachtwertes 682) mäßig genährte jüngere und gut genähete Knero 65

3) gering g 60ſalber: feinſte Na (Solm.- Na und beſte Gengueo es
mittlere Raſt und gute Saugkälbder 43

3) geringe Saugkälber 306) ältere gering genährte (Freffer) 1Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 28 1
3 r und Sqaſe (Necziqale) 21mäßig genährze

c vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzun IIKwem Alter u I Jahren u ben 58
2) fleiſchige 53gering entwidelte, fowie Gauen und Ein 466) ausländiſche (aus 9) 2 m10 ind 5 Sertanſ:

nder, und zwar GEe4äfi8gang25 Ochſen, 3 Kalben, 26 Kühe, 10 Guler langſam
922 Kälber

200 Schafe 71157 Schweine

Köln, 4. Aug. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 752 Kälber,
338 Schaſe, 1511 Schweine. Bezahlt für 50 r Kälber
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 78 (Doppel
lender bis 93 b) mittlere Maſt- uno gute Saugkälber 70--74
o) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
60-—68 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78
b) ältere Maſthammel 72--74 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 65--68 Geſchäft in beiden Gattungen lebhaft
und alles geräumt. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit
20--22 Tara: Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 56--57 vorgezeichnete 58
b) fleiſchige 54 55. geringe entwickelte ſowie Sauen und Eber
48--52 A. Geſchäft in Ia Fleiſchſchweinen flott, ſonſt ruhig und
alles geräumt. Jn der Woche vom 28. Juli bis 4. Auguſt wurden
an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 340 Viertel Großvieh, 47 Kälber.

Hamburg, 4. Auguſt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1237 Rinder
und 1927 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 771 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 466 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.Es wurde gezahlt fur 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 69--71 II. Qualität
Ochſen und Quienen 64-66 junge fette Kühe 60 63
ältere fette Kühe 56--59 geringere fette Kühe 50--53
I. Qualität Bullen 63--66,50 II. alität Bullen 57—-60

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein
und Hannover.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 66 bis
70 II. Qualität 61--64 III. Qualität 56--60

Der heutige Markt war ziemlich gut beſchickt, ſowohl mit Rindern
als auch mit Schafen. Der Handel verlief nur langſam. Außer bei
Ochſen und Quienen konnten die Preiſe ſich nicht auf der vorwöchigen
Höhe halten. Große Hitze und Ferienreiſen üben nach wie vor ihren
lähmenden Einfluß auf den Handel aus.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 328 Stück. Bahnverſand

Reſtbeſtand vomvom Zentral-Viehmarkt: 225 Rinder, 30 Schafe.
Zentral-Viehmarkt: 30 Rinder, 80 Schafe.
z er

Bankhaus Paul Schauseit Co., Halle a. 8., Bitterſeld, Delitzseh, Eilenburg.

3 000 6176,80 K.
der Gewinn

m

GeochenNarktherichte,

Halle a. S., 4. Butter.Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 117— 120

I do. 110--116II do. 105 109in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 4. Auguſt. Futtermittelmarkt. (Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe Die Futtermittelpreiſe haben in der letzten Berichts
woche wiederum eine Erhöhung erfahren, die namentlich für Marſeiller
Helkuchen und Reisfuttermehl in und ausländiſcher Provenienz ganz
beträchtlich iſt. Es kann jetzt keinem Zweifel mehr unterliegen, daß
der deutſche Bedarf für Futtermittel in dieſem Jahre ein größerer ſein
wird als in normalen Jahren, und wenn damit auch nicht geſagt ſein
ſoll, daß die Preiſe noch bedeutend ſteigen werden, ſo darf man doch
mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß die heute notierten Preiſe bald
überſchritten ſein werden. Tendenz: ſteigend.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,25—-4,30. ab Hamburg,
4,40 --4,50 ab Magdeburg, Gehaltsgarantie 3,75 4,20 ab

amburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,70-—3,50 ab Hamburg,
eizenkleie, grobe 4,50--4,60 ab Hamburg, Roggenkleie 5,10 bis

5,25 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,75——5,25 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00-2,10 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,10-6,50 ab Hamburg, 53 bis
58 2 6,30-—6,90 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 6,35-6,55 ab Hamburg, 56 62 6,75 6,80
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—-34 Fett und Protern
5,50--6,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 2226
Fett und Protern 5,20-5,40 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38--44 Fett und Protein 4,40-4,70 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 6,25-—6,50 4 ab

burg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern 5,00
is 5,40 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 5,70 bis

5,90 ab Hamburg, 30--40 5,205,60 ab Hamburg, Ge
trocknete Treber 24--30 4 Fett und Protern 4,95——5,20 ab Ham
burg, Malzkeime 4,75--5,25 ab Hamburg per 50 kg.

TagesMarktberichte,
Ragdeburg, 4. Auguſt. Getreide und Futtermittelk,

Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und
Sommer feſter, gut 168--171 mittel gering

A, do. Kolben Sommer gut A, mittel
gering do. Rauh gut mittelgering do. ausländiſcher höher, gut 178 185 mittel

gering M. Roggen, inländiſcher, ſtetig, gut
alter 134 135 mittel gering Gerſte, hieſige
Chevalier angenehm, gut 160--170 mittel gering
feinſte über Notiz, Landgerſte gut 142--155 mittel gering.
Wintergerſte gut 123--130 mittel gering ausländiſche
Futtergerſte gut 117-119 mittel gering
Hafer, inländiſcher, feſter, gut 134--138 mittel 125—-132
gering T T 2 ausländiſcher gut r r mittel

gering A. Mais, runder, feſter,

Zuderberichte,
Kalle a. S., 5. Auguſt.

Rohzucker.
Das Geſchäft in prompter Ware blieb in der letzten Berichtswoche

inſichtlich der kleinen Beſtände ſehr begrenzt; die vereinzelt an den
rkt kommenden Partien erzielten bei anfangs ruhiger, ſpäter aber

feſter Tendenz einen ſucceſſiven Preisaufſchlag von ca. 30 4 pro Zentner
In neuer Ernte herrſchte in der letzten Woche eine recht feſte Tendenz.
Infolge der ſchlechten Ernteausſichten Preiſe rapide an, ſo da
eine größere Anzahl von höheren Fabrikforderungen erreichbar wurden.
Die erzielten Preiſe ſtellen ſich am Schluß der Woche ca. 30-—40
pro Zentner gegen die Vorwoche höher. Umſatz in effektiver Ware

e vend. 88 5 excl. 9,85 10,00 Nachprodukte 75 J Rend. epro 50 kg. w. eNagdeburg, den 5. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz: feſt.
Nachprodukte excl. 75 9 Rend. z

Fir J De sexryſta mit 19,70 19,82.Gem. Raffinade mit Sack 19,57x. Tendenz: feſt.
Gem. Melis mit Sack 19,20.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Aug. 20,30G, 20,40B. April 21,106G, 21,20B.
Okt.Dez. 20,65G, 20,75B. Mai 21,256G, 21,35B.
Jan. -März 20,906G, 21,00B. Tendenz: ſchwächer.

Wochenumſatz: 57 000 Ztr.
den 5. en Hetkung)

igener Drahtbericht der Halleſchen ZeiZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) nete Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 20,20. Dez. 20,85.
Sept. 20,35. März 21,20. Tendenz: ruhig.
Okt. 20,80. Mai 21,35.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 5. Auguſt.
Weizen Septbr. 180,25 Oktbr. 180,25 Dezbr. 182,75

Tendenz: höher.
Roggen Septbr. 144,25 C, Oktbr. 144,50 C. Dezbr. 146,75

Tendenz feſter.
Hafer Septbr. 144,75 Oktbr. 144,75 Tendenz: feſter.
Mais Septbr. 121,25 Oktbr. 120,00 Tendenz feſt.
Rüböl Oktbr. 45,10 Dezbr. 45,10 Mai 46,20

Tendenz: ſtill

Börſe von Beslin vom 5. Auguft.
Die Börſe war zu Beginn ruhig, irgend welche erheblichen

Kursverſchiebungen gegen geſtern waren im allgemeinen nicht zu
verzeichnen. Jm Montanmarkt traten Laurahütte hervor, die
126 Proz. höher waren. Die Börſe verhielt ſich im ganzen ab
wartend; der Verkehr iſt allenthalben zuſammengeſchrumpft und
hat nur im Montanaktienmarkt einen Rückhalt hervorgerufen
durch die Verſtaatlichungs-Aktion von Hibernia, da aber gegenüben,
dem ſtaatlichen Angebot eine ſtarke Agitation beſteht und der Aus
gang hierüber ein zweifelhafter iſt, erſchöpfte ſich die Spekulation
in allerlei Konjekturen wegen weiterer Verſtaatlichungsverſuche,
und auf dieſe vage Ausſicht hin iſt die in den jüngſten Tagen in
Erſcheinung getretene Hauſſe in Kohlenaktien zurückzuführen.
Eiſenaktien feſt. Es wurde wieder einmal von Fuſions-Be-
ſtrebungen zwiſchen Bochumer und den rheiniſchen Stahlwerkenut 117 bis W h123 AC, mittel gering A, amerikaniſcher nter feſter, geſprochen. Banken ſtill, desgleichen ausländiſche Fonds, heimiſche

ut 126 mittel Ac, gering A. Erbſen, träge; Bahnen ruhig. Später Geſchäft ſchleppend. Zu Beginn
ieſige Viktoria, gut mittel gering der zweiten Börſenſtunde überwiegend nominell. Nur in Montan

do. grüne Folger unverändert, gut 195--210 mittel Laurahütte weiter ſteigend, 256, Harpener anziehend, Hibernia
gering K. Raps unverändert, gut 190-195 mittel feſt. Bei Berichtsabgang rheiniſche Stahlwerke und Bochumer
gering M weiter anziehend; in allen übrigen Märkten vollſtändig ſtill.RNewYork, 4. Auguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht. Privatdiskont 2*/, Proz.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Auguſt.) Baum Preisnotierungen für Kuxe am 5. Auguſt.
wolle Preis in NewYork 10,45 (10,45), Lieferung Nov. 9,51 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
(9,48), Lieferung Jan. 9,55 (9,53), in New Orleans 10
(10s/,), Petroleum, Stand white in NewYork 7,70 (7,70), Nach An Nach An
in Philadelphia 7,65 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,40 (10,40), Credit Doblen-Zurer eng gebo galt Werte frage vedo:
Balances at Oil City 1,50 (1,50), S chmalz, Weſtern ſteam h i. z 24751 Sentde u l 375 320
225 (7,25), Rohe Brothers 7,25 (7,25). Mais) per König Lubwig. T en dardedall z

575 567 8 7 9 9 2 n e v e 5377 à d 55 W z Weizen**) r e 1875 1529 8675 2758roter n eizen oco 102 n per S t. e arlsfun e n u 5101 (99 per Okt. Zu 2 per De roix (988/) ep Siebenplaneten 3475 3500] Eime La. A. o 7
Mai 1023 (995) Getreidefracht nach gwerhvoi 5 Tremonia 3275 e 138894 ückauf-SondershauſenKaffee fair Rio Nr. 7 78 (77/15), Rio Nc. 7 per ErzKuxe: a rberg 760
Sept. 6,00 (6,00), per Nov. 6,20 (6,15), Mehl, Spring Wheat rledricheſegen. e nd it. göoo *9689

7 220 z a Zinn 26,80 27,05 t b. Neviges 1885 453 h 7388 7476-90--27,20), Kupfer 12,50--12,75 (12,50 12,75). onenbersIIIIIIIIIIIIII s Schl l-Sal it A.G. 0e i ters 1680 2718 St erge al aitder 11880 12880
vSSGGGBGwGw?G(GGLOGwBwGBGÄS|11l'ZSPlRWÄ—RRSISGGGSG G än.

An- u. VerKkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

e k S 541Dividende ſiooeſtoos Hin etnee in ge Dividende 1902ſ10903. Zins re Dividende 19021003 Zins Größe der
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach Anzeige der hieſigen Waſſerwerks Verwaltung iſt in
folge der herrſchenden Trockenheit
ſtädtiſchen Waſſergewinnungsanlagen ſo zurückgegangen, daß eine
möglichſte Einſchränkung des zur
brauchs des Leitungswaſſers geboten iſt.
auf Grund des S 7 der Polizei-Verordnung zum Schutze der
ſtädtiſchen Waſſerleitung vom 4. Auguſt 1897 von heute ab der
Betrieb ſämtlicher Springbrunnen
daſelbſt vorgeſehenen Beſtrafung verboten.

um die AnordnungAußerdem wird,
ſchränkungen des Waſſerverbauchs
trächtigung der öffentlichen Wohlfahrt zu vermeiden,
anempfohlen, möglichſt ſparſam mit dem Leitungswaſſer umzu-
gehen, auch jede Waſſervergeudung
zeichneten zu bringen.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

die Ergiebigkeit der beiden

Zeit ungewöhnlich hohen Ver
Es wird daher zunächſt

bei Vermeidung der im S 11

noch weiterer Ein-
und dadurch wirkliche Beein-

dringend

zur Kenntnis der Unter-

von Holly.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei-
Verwaltung vom 11. März 1850
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883

Magiſtrats für denwird mit Zuſtimmung des
Halle a. S. folgendes verordnet:

Artikel J.
Der Abſatz 2 des S 15 der Straßen- Polizei Ordnung für

Juli 1893 wird wie folgt abden Stadtkreis Halle a. S. vom 5
geändert:

Jn der Delitzſcher, Leipziger Großen Stein,
Ulrich- und Geiſtſtraße iſt der Handel mit Waren, ſoweit er auf
der Straße ſelbſt ausgeübt wird,
die hierzu eine ſchriftliche Erlaubnis der Polizei-Verwaltung er-
halten haben.

Artikel II.Vorſchrift

beſtimmung des S 76 der Straßen-Polizei- Ordnung vom 5. Juli
Uebertretungen dieſer

1893 daſelbſt.
Artikel

Dieſe Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
kündigung in Kraft.

Halle a. S., den 2. Auguſt
Die Polizei- Verwaltung.

Der Oberbürgermeiſter.

und der 88 143 und 144 des

Stadtkreis

Großen

nur ſolchen Perſonen geſtattet,

unterliegen der Straf-

III.

1904.

J. V. p. Holly.
W

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen des Arbeiters Carl Theile hierſelb

der Rotlauf ausgebrochen.
Wörmlitz, den 3. Auguſt 1904.

Der Amtsvorſteher.

ſt iſt
[1291

Guts- Verkauf.
Gut, 370 Morg. beſter Rüben und

Weizenboden, 60 Stück prima Rind
oieh, 12 Pferde, 80 Schweine, ſehr
gute Ernte, Gebäude ſehr gut,
Ställe gewölbt, Bahnhof 10 Min.,
Zuckerfabrik 1 Stunde, 50 000 Mk.
Anzahlung, krankheitshalber ſofort
zu verkaufen. Näheres [1296
Otto Gärtner, Halle a. S.,

Magdeburgerſtraſze 67, I.

Guts- Verkauf.
Mein Gut, 140 Morgen beſte

Rüben- und Weizenboden, bypothek-
frei, bin ich gewillt gegen größeres
Gut oder beſſeres Hausgrundſtück
zu tauſchen. Differenz zahle bar zu.
Offert. unter Z. g. 726 an die
Expedition dieſer Zeitung. [1297

Ritterguts-Perpachtung.
Das von Krosigk'ſche Rittergut

Wangenheim, 10 km von Gotha,
Poſt, Telegraphen u. Eiſenbahn
ftation, ungefähr 1000 Morgen
durchweg prima Weizen u. Rüben-
boden, ſoll zum 1. Juli 1905 ev.
auch früher neu verpachtet werden.
Bewerber wollen ſich wenden an
Rechtsanwalt Kohlstock,

Gotha. [1135
G un von 200 Morg., 2200

Mark Reinertrag, mit
voller guter Ernte, billig bei wenig
Anzahlung zu verkaufen. Offert.
unter Z. I. 708 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [(998

Suche per bald
Pachtung oder Ceſſton.
Größe 200--800 Morg. Verfügb.
Kapit. 100 000 Mk. Diskrete Be
handlung der Angebote zugeſichert.
Off. u. Z. d. 723 an die Exped.
dieſer Zeitung. [1293

Zum Ankauf
empfiehlt größere u. kleinere Ritter
güter in Schleſien koſtenlos und
ſendet genaue Anſchläge unter An
gabe der Wünſche 386

Jeltsch., Güterdirektor a. D.
und Stadtvorwerksbefſitzer,

Carlsruh bei Steinau a. Oder.
Ein im Harz herrlich gelegenes

Wald Reſtaurant
nebſt Jnventar, volle Konzeſſion,
26 Jahre im jetzigen Beſitz, iſt
krankheitshalber ſofort preiswert
zu verkaufen. Anzahlung
4000 Mark. Näheres durch
H. Kettenbeil, Naumburg a. S.,

gerichtl. Taxator. [1277

Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

on
hübſch, ohne Untugend, zum Fahren
und Reiten, verkaufe mit Arbeits-
und Kutſchgeſchirr ſowie Hinter

ſattel. [13 5Gustav Dreseher, Halle aS.
äußere Delitzſcherſtr

Abnehmer für tie

Alckumulatoren-

e Säure Da
geſucht. Anfragen sub Z.
F. 725 an die Erped. d. Ztg.

Geldſchrank, 1 u a B.
zu nur 180 u. 315 Mk. verkauft
Spediteur mann Ankerftr. 3.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23.
Siebe jeder Art. Gr. Märkerſtr. 23.

2000 Zentner ſie
Breitpreßſtroh
in 200 Zentner-Ladungen zu
verkaufen. Offerten an die
Gutsverwaltung des Ritter-
guts Lüderitz Bez. Magdeburg).

futterleinsamen
à 13 Mk. pro 50 Kilo ſamt
Sack offeriert franko Empfängers
Station H. Grünhut,
1090) Cham (Bayeriſcher Wald).

Offeriere freibleibend 200 Ztr.

Pferdebohnen
zur Gründüngung frei Station
Greußen in Käufers Säcken ver
1000 kg 150 Mk. [519

A. Wadsack,
Rittergut Kutzleben i. Thür.

Stroh alle Sortenkaufen
gegen Kaſſe

C. Zurhose Wilh. v. Grappendorf,
Bahnhof Gerbſtedt. 1105

Bestehorns Winter-Saatgergte,

Ernte 19 Ztr., à Ztr. 8,00 Mk.
bietet an 11279Amtsrat H. BrauneWinningen, Bezirk Magdeburg.

1000--1200 Zentner
tieriſches Dungmehl,

ca. 3090 Stickſtoff und ca. 900
Phosphorſäure, ſind billig abzugeben.
Gefl. Anfragen erbeten durch
Rudolt Mosse, Leipzig, unter
L. K. 4136. (1124

Ein gut erhaltener, überdeckter
Hühnerhof, 10 m lang, 2 m tief,
24 m hoch, ſehr preiswert zu ver
kaufen Kronyxinzenſtr. 61.

W 50 Stück
ſchwere halbjährige engliſche

Hammellämmer

verkauft Roerl, Gut Pöthen
bei Schlotheim i. Thür. [1251

Eſelin,
ca. 8jährig, mit Geſchirr u. Kutſch
wagen, von Kindern gefahren,

verkauft [1252Karl Koeh, Heygendorf,

Gesetzlich geschützt

OonKel Theodor
und das neue
Haarwuchsewittel,

Onkel Theodor vorher

J Onkel Theodor nach 14 Tagen J

Diese Figur, ein Meisterstück der
Keramik, besteht aus Kopf u. Kragen
In die Schädeldecke sind Rillen ein-

egraben. In die Rillen sät man
Agrostisgras u. füllt darauf den Kopf
mit Wasser. Der Kopf ist hohl und
hat oben eine Oeffnung. Das Agrostis-
gras beginnt nun in den Rillen zu
wachsen, und in Kurzer Zeit ist der
Kopf mit Grashaar bedeckt, welches
naéh und nach dunkler und von Tag
zu Tag dichter wird. Onkel Theodor
hat eine Warze:; auch aus dieser Warze
treiben lange Grashaare. Der Kopt
wird hineingestellt in den Kragen,
der den Untersatz bildet, welcher das
durehtropfende Wasser aufnimmt:
somit ist jede Benässung ausge-
schlossen, dort, wo Onkel Theodor
steht.

Die ganze Figur, Kopf mitKragen Untersatz 98
und 1 Packet Saat Pf.

3 dieser Figuren 22
mit Zubehör M.

Hoher Rabatt
kür Wiederverkäufer.

Araucarien Zimmerschmuck-
n eine gesunde, frischgrüne
Ware,
das Stöck Ag Pf. 98 Pf. u. N.

Wurzelechte Monaterosen in
kleinen Töpfen für das Zimmer;
blühen Herbst und Winter hindurch
im Zimmer. Oder zum Anpflanzenin den Garten, blühen hier noch den
anzen Herbst hindurch und wachsen
ann bis zum nächsten Jahre zu

umfangreichen Rosenbüschen heran.
6 wurzelechte Monatsrosen

in Töpfen M. 142
12 EKremplare M. 288
25 Exemplare M. 532

Aeparagus, hängender Zierspargel,
die schhſste Ampelpflanze desZimmers, 3 Töpfe Aspaäragus 98 Pf.

6 Exemplare I. 182
Murro-Tonschweine, mit Gras-

samen zu besäen 48 Pf.
2 Sohweine und 2 Packete Saat 95 Pf.
5 Schweine und 5 Packete Saat II 232
1 Kakteen Gruppe, bestehendaus 6. Kakteen, Phylokakteen und
Suceulenten, alles in Töpfen 95 Pf.
Eine Gruppe aus 12 Exempl. M. 122

25 Exemplare M. 383
Efeu-Wüändse, Efeu-Spaliere, reich
mit Efeu bepflangzt, einschliesslich
der meterlangen Kästen,

das Paar M. 11
5 solcher Ffeu- Wände M. 27
10 solcher Efeu- Wände M. 53

Ca. 2 Meter hohe Kugel-lorbeerbäume Kronenumfangca. 19 bis ca. 1 Ileter, in sauberen
Holzkübeln, fertig zum Aufstellen

das Paar M. 11
5 solcher Kugellorbeerbäume M. 27

10 solcher Kugellorbeerbäume A. 53
1 Gruppe Farnoe in Töpfen
Färne bringen Waldluft ins Zimmer

edle frischgrüne Sorten,
5 solcher Varne in Töpfen M. 134

10 Exemplare M. 282
EFEdelweise, das echte Edelweiss
der Alpen, gedeiht selbst auf dem
schlechtesten Boden,

10 PHangzen 95 Pf.
25 Pflanzen M. 232

M. Peterseim's Blumen-
güärtnereien,
Erfurt, Hokflieferanten.

Gratis u. franko verlange man
Katalog über Obstbäume,
Rosen, Blumen- u. Gemüse-

Poſt Allſtedt. Samen Blumenzwiebeln

I

Optische

6600606066

Aparte Neuheiten in
Hochzeits-, Jubiläums-, Gelegenheits-

und Patengeschenken.
Grosse AusWwanl in

Glashütter und Schweizer Taschen- Uhren,
Moderne Zimmer Uhren mit Domgong.

J R 2 Jahre Garantie.S Juwelen, Gold- und Silberwaren,
Alfenidewaren,

Grammophone, Phonographen, Musikwerke.

Sporialhaus Paul Maseberg,

Gr. Ulrichstrasse 48.

van

Waren [1283

G G
500 Mk. Proviſton
zahle ich für den Nachweis einer
Pachtung (100--1000 Mrg.) in der
Nähe von Halle, ev. auch Sachſen
oder Thüringen. Zahlung der
Proviſion erfolgt nach erfolgtem
Pachtabſchluß. Off. u. Z. e. 724
an die Exped. d. Ztg. erb. [1294

Steingräber- Flügel f. 100 Mk. zu verk.
Rendant Rovenstoer, Waiſenhaus.

(1101)
3

Perſonuen,
die verlangt werden.

W Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

VakanzenPoſ Eßlingen a. U.
(1264)

Verheirateter [I1229

Kutscher
für bald oder 1. Oktober geſucht
auf Rittergut Goſeck. Rusche.

Ein verheirateter

Kuhfütterer,
Mann und Frau gute Melker,
finden zum 1. Oktober Stellung auf

Rittergut Wengelsdorf
bei Bahnhof Corbetha.

Nur Leute mit guten Empfehlungen
mögen ſich melden. [120

Suche zum 1. Oktober eine er
fahrene, tüchtige [1145

Marnſell
nicht unter 26 Jahren. Molkerei
nicht vorhanden. Gehalt nach
Uebereinkunft. Zeugniſſe erbittet

Frau C. Edeling,
Dom. Scheuder b. Elsnigk i. Anh.

Eine Köchtn, welche auch Haus
arbeit übernimmt, und ein ein-
faches Stubenmädchen werden
zum 1. Oktober zu mieten geſucht

1192) Mühlweg 14.
S Selbſt. Wirtſchafterin für

mittl. Gut, wo Hausfrau feblt,
jüngere für Rittergut in ſehr
gute Stellen 1. 10. geſucht.
Frau Anna PFleckinger,2 tellenvermitn erſ Krklirichttrs.

Geſucht Landwirtſchafterinnen
u. Stützen, 200 bis 450 Mk., Koch
mamſeils, Köchinnen, Landwirtin. für
Federvieh 300 Mk. 2c., viele erſte u.
zweite Stubenmädchen für Schlöſſer,
Kinderfräulein, Kindergärtnerinnen,
Kinderfrauen,
Güter, Mädchen für einzelne Damen
und einzelne Herrſchaften. [1298

Fraullarie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80.
Suche zum 1. Oktober eine

ältere energiſche und erfahrene

Wirtſchafterin
zur ſelbſtändigen Führung meines
Haushalts. Milch gebt zur Molkerei.
Anfangsgehalt 300 Mk. Zeugnis
abſchriften erbeten. [1274
E. Reiche, Rittergutsbeſitzer,
Haferungen bei Nordhauſen,

Poſt Großwechſungen.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Jnſpektoren, Verwalter, Hof
meiſter, Gärtner rc. c. ſuchen
Stellen durch das Zentral Stellen
Vermittlungs Bureau, Jnhaber:
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. W Handels
gerichtlich eingetragene Firma!

W Telephon 2233. W

Hausmädchen für

Kaufmann,
50 Jahre, ſucht paſſende Stellung.
Kaution kann e werden. Off.
unter B. Z. 959522 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [1287

Tüchtiger, nicht verwöhnter

Verwalterſucht ſofort oder bis I. 10.
Stellung. Gefl. Offerten mit
Gehaltsangabe bitte zu richten nach

Pranitz Bezirk Halle),
Gut Nr. 5. [1299

19 jähriges Mädchen aus an
ſtändiger Familie ſucht per 15.
oder 1. September [1282

Stellung
in beſſerem Haushalt. Offerten
erbeten an Emma Priese,
Tenchern, Oberſtraße 3.

Vermietungen.

2 Stuben, Kammer und Küche zu
vermieten. Preis 280 Mk.
1300) Reilſtraße 110.

Wegen Verſetzung des Herrn
Oberl. Dr. Rössner iſt die
aus 7 Zimmern, Bad, Balkon,
Jnnenkloſett u. Zubehör beſtehende
herrſch. Wohnung Steinweg 7, II.

s S vermieten. n
zwiſchen 3 und 7 Uhr. [l1004

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder auch

mit Amortiſation von

330000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter und Landgüter bis
23 des Wertes im Jahre 1904
auszuleihen. [1063Wilhelm Goeeke,

Halle a- S., Kaiſerſtraße 4.
Von einer Verwaltung sollen

von h an, auch II. Stelle
bis des Wertes, auf Acker ver-
liehen werden. Direkte Offerten
an S. A. 5 postlagernd Merse-

burg [1290

800000 Mk.
1 0ſollen auf Acker von 3 290 an

dauernd ausgeliehen werden
n günſtigſten2. Stelle Verdingung

Anträge erbittet [1083

B. J. Baer,Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Faiſiennagrigten.

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters sagen herzlichen
Dank Herrn Pastor Schmutz
für seine trostreichen Worte am
Grabe, Herrn Kantor Kersten
und der lieben Schuljugend für
den erbebenden Gesang, dem
Kriegerbegräbnis Verein und
dem Kreuzbrüderbunde, ferner
allen denen, die seinen Sarg so
reich mit Blumen sehmückten
und ihn zur letzten Ruhe ge-
leiteten. [1286
Klepzig, den 4. Aug. 1904.

Die trauernde Familie
Brauer.

Die Beerdigung des verstorb.

Professors [1302Rudolf Maennel
findet Sonnabend nachm. 5 Uhr
von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus statt.

Die Loge zu den 3 Degen.

Verlodt: Frl. Frida Moths
mit Hrn. Dr. med. Wilh. Jung-
hans (Zittau--Potsdam). Frl.
Eliſabeth Lorenz mit Hrn. Paſtor
Johannes Fritze Weißenfels
Untergreißlau). Fräul. Martha
Jüngermann mit Hrn Oberlehrer
Dr. Auguſt Hotop (Lüdenſcheid).
Frl. Edith Leidloff mit Herrn
Rittergutsbeſitzer Hans Beyer
(Poethen bei Gommern--Dödra).
Frl. Vera von Carlowitz mit
Hrn. Bergreferendar Hans Erich
Böker (Goslar--Düſſeldorf). Frl.
Ulrike Bock mit Hrn. Landrat
Auguſt Fink (Langenöls, Bezirk
Liegnitz--Lauban).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Erich von Marcard
(Hannover). Hrn. Hauptmann
Mog (Berlin Steglitz). Hrn.
Landrat Dr. Kley (Meſeritz).

rn. Rittergutsbeſitzer Franz
chiftau (Alexandershof, Kreis

Teltow). Hrn. Landrat Wilhelm
von Bismarck (Stendal).
Eine Tochter: Hrn. Privat
dozent Dr. Paul Stenger
(Königsberg i. Pr.). Hrn. Arthur
Teichert (Madelungen). Hrn.
Leutnant Max von Maſſow
(Berlin). Hrn. Otto Gundelach
(Rttg. Steinheuterode). Hrn.
Rechtsanwalt Eduard Guttmann
(Magdeburg). Hrn. Major
von Asmuth (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Prof. Anton
Dietrich (Leipzig). Hr. Amts
richter Hans von Moſer Nieder
Wüſtegiersdorf). Hr. Magiſtrats-
Diätar Alfred Jrmſcher (Hohen-
ſtein Ernſtthal). Hr. Carl
Nöckler(Leipzig). Hr. Kommerzien
rat Aug. Emil Straff (Meerane).
g. Rittergutsbeſitzer Friedrich

ernhard Guſtav von Arnim-
Denſen (Criewen). Hr. Paſtor
Ecke (Hahnenklee, Harz). Hr. Geh.
Regierungsrat Sittig v. Hanſtein
(Heiligenſtadt). Hr. Lehrer a. D.
Hermann Bohne (Merſeburg).
Fr. Geh. Rechnungsrat Clauß
(Tabarz). Fr. verw. Oberſt von
Reichenbach geb. Kähne (Berlin).

in den FranckKeschen

Nachruf.
Am 3. August starb unerwartet infolge eines Herz-

schlages der Proſessor an der Oberrealsechule
Stiſrtungen

Herr Dr. Rudolf Maennel.
Ein Schüler der Stiftungen, ist ér dann als Lehrer zuerst

an der Lateinischen Hauptschule, hierauf 29 Jahre lang an
der Oberrealschule tätig gewesen. Vermöge seiner nie ver-
sagenden Arbeitskraft und Pflichttreue war es ihm vergönnt,
die ihm an vertraute Jugend in hervorragender Weise zu
fördern und ihren Dank und ihre Zuneigung zu gewinnen.
Auch wir werden dem verdienten Amtsgenossen dauernd
ein ehrendes Andenken bewahbren. [1307

Das Lehrerkollegium der Oberrealschule

in den Franckeschen Stiftungen,

Die Beerdigung des

(1303)

(1273

Herrn Prof. Dr. Rud. Maennel
findet am Sonnabend, den v. August, naehmittags
6 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
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